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Shaife ĩihmnmeiſihe in Sthein Pench. 
Die Berteidiger in Oppofttion. Euzrelſen der Schupo. 

Am geſtrigen 11. Verhandlungstage im Tſcheka⸗Prozeß ] Nationaliſten damals auf Caillaux/ um Clemenceaus Ver⸗ 
kam es äu ernſten Zwiſchenfällen. Der kommuniſtiſche Ver⸗ 
teidiger Dr. Samter ſtellte erneut den Antraa. den Anae⸗ 
klagten Szon ſich äußern zu laſſen überd ie ihm während ber 
Unterſuchungshaft widerfahrene Behandlung. Das wurde 
jedych, wie am Vortage, vom Vorſitzenden 
führte an einer ſehr erregten Auseinanderjetzung zwiſchen 
der Verteibigung und dem Vorſitzenden. Dabei wurde Dr. 
Samter ſogar mehrfach das Wort entzogen, worauf vier der 
kommunißiſchen Verteidiger ohne Genehmigung des Ge⸗ 
richtshofes den Saal verließen und ſich zu einer Beratung 
zurücksvgen Das gleiche tat der Gerichtsbof. Schon nach 
viertelſtündiger Beratung kehrte er zurück, während die 
Verteidigung immer noch fehlte und erſt auf bejondere Auf⸗ 
forderung des Vorfitzenden ſich wieder einfand. 

Darauf entwickelte ſich ein neuer heftiger Wortwechſel 
zwiſchen einigen Verteidigern und dem Gerichtshof. Als 
enblich in der Verhandlung fortgefabren werden ſoll, üot 
der kommunititiſche Verteidiger Dr. Samter in abfälliger 
Weiſe Kritik am Gerichtshof, wobei er denen Verhalten als 
eine Beſchränkung der Verteidiaung beszeichnet. Der Vor⸗ 
ſitzende verbietet ihm mebrere Male das Wort. Samter 
ipricht trosdem weiter worauf ſich der Gerichtsbof aur Be⸗ 
ratung zurückzieht. Als dann nachher Rechtsanwalt Dx. 
Samter wiederum verfucht, eine Erklärung abzugeben, wird 
er vom Vorfitzenden aufgefordert, den Saal unver⸗ 
züglich zu verlaiſen. Rechtsanwalt Dr. Samter 
weigert ſich jedoch und wird auf Veranlafſuna des Borũützen⸗ 
den durch zwei Sivobeamte ans dem Saale geführt. Sämt⸗ 
liche Verteidiger verlaſſen auf Grund deſſen den Sanl und 
Rechtsanwalt Wolff ruft den Ang⸗klaaten zu. Ofſizialver⸗ 
teidiger abaulehnen. Die Verhandlung wurde abgebrochen. 

Die Erkrankung des Reichsprüſtdenten. 
Die Nachricht von der plötzlichen ſchweren Erkrankung des 

Reichspräſidenten bat in den weiteſten Kreiſen des deutſchen 
Bolkes Beſtürzuns und tiefe Anteilnahme ausgelöſt. Der 
Reichspräſident litt ſeit Jahren an einem Gallenſteinleiden, 
das ihm in der lesten Zeit beſonders heftig zuſetzte. Nach 
der Erklärung der Aerzte erforderte ſein Geſundkeitssuſtand 
ichon längit eine Behandlung im Sanatorium. Der Reichs⸗ 
präſident kopnte ſich aber auch ietzt noch ſo wenia wie bisber 
in den ſechs Johren zu einer Kur entſchließen, die ihn für 
kängere Zeit ſeinem Pflichtkreis ferngeßalten bätte? Nun 
hbat ihn ein Blinddarmleiden auf das Krankenbett geworfen, 
von dem nur der raſche Zuariff des Chriruraen Rettung 
bringen konnte. Es wird hoffentlich gelingen ein Leben zu 
erhalten. das nicht nur den Angebörigen und verſörlichen 
Freunden., ſondern dem ganzen deutſchen Volk wertvoll bis 
aur Unerſeslichkeit iſt. 

Ueber das Befinden des Reichspräſidenten ſind folgende 
Meldungen ausgegeben worden: 

Schon aus der Dauer der Operation von einer Stunde 
ergibt ſich. duß die Operation ſchwieria war. Es lag eine 
Verwachiung des Blinddarms vor und auch bereits eine 
kleine Perforation. Trosdem iſt es gelungen, die Opera⸗ 
tion noch gerade im lesten Augenblick vor der größten Ge⸗ 
fahr vorzunebmen. Benn auch die Kriſe noch nicht ganz 
überwunden iſt. ſo iſt doch das Befinden des Vatienten be⸗ 

Lallch Chillanx' Rückkebr. 
Bon den ſechs früheren Miniſterpräſidenten. die jetzt noch 

in ‚ End, Reht Eailaur am 
W ünks. Schot i5 1923 war es nicht mehr 
verborgen. daß die Meinunasunterſchiede zwiſchen Peincaré 
und Millerond dauernd zunahmen. Poincars ‚ßt Mitglied 
der „Demokratiſchen Linken“ im Senat, das heißt der am 
meiſten links fehenden Gruppe dieſer bohen Kammer, in 
der es nur ſechs aliüüen bisher gibt. Poincaré biieb 
ſtehen. mo er war: Sozialer Reaktionär. wäbrend Millerand. 
im volitiſchen BSandern und Wondeln geübt, weiter nach 
rechts trullte. Die Uuterſchiede zwiſchen den beiden wurden 
Anfana vorigen Jahres ſo groß, daß man ſich ſchon mehr⸗ 
farch auf eine Abdanlung Poincarés geſanßt gemacht batte, 
weil er mit dem damaligen Präfidenten der Republit Mil⸗ 
lerand zu oft nicht einig gehen konnte. So in es auch er⸗ 
klärlich daß Voiucaré die Beitrittsanfforderung, welche 
Millerands nene Mational⸗republitaniſche Liga“ der ven 
der Demokratie Berjiagten an ibn fandte, nicht heantwortete. 

Donnrergne. der je5zt Millerands Plas als Präfiädent der 
Revnblik inne bat. ſtebt. wie ſeine Sahl in Verfailles im 
Iunni gezeigt bat. auf dem rechten Flügel der Bürgerlichen 
Radikalen Partei“. in deren Zeutrum ſich der jetzige Kam⸗ 
merprãfident Faul Paiuleps bemegt und auf beren Sinfen 
Herriot ük. Eben wegen dieſes Enterſchiedes zwiichen Her⸗ 

         
  

  

   
  

ae Mütbe. ihn durch Doumergue ſtürgen zu laßen, vergeb⸗ 
lich. Ganz au' dem Huken Flügel von Herriuts Bartei 
Cailkaur. Bielleicht hbäite es ſchon im Jabre 1011 einra 
kriegertichen Konflikt gegeben, menn es nicht das Senie 
diefes Mauurs gerſtanden bätte. zer Wekt am zeigen. dan das 
aß-kkaniſche Agadier nicht den Toß von Rilliunen von Men⸗ 
ichen wert iß. und verlleicht wäre. murauf bei dem Banlett 
diefer Tage bingewiefen murde. ſelbſt im Jabre 1f1 mches 
onders acbommen wenn diefer Mann da nucd an der Suttze 
des fran;dniſchen Sinates geſtanden hätte Seil dame der 
Tiaer Clereueran. der ſich von jeder Posert ſchweialars 
zurüäckgezogen bat wäbrend des Krieaes in Zlorenz die 
Ayffer von Caillaur in einem Lottiaen Hotel durchfuchen Rens 
knd dußei Pläne entdeckte. wach denen zer nasßüffttiſche 5 
nerak Sarreil ilttsäroberbefehlsbaber 

ů 

  

gelehnt. Das 

dammungsurteil blindlings eu ſolgen. Caillaux wurde vom 
Senat, der in Frankreich pöchiter Gerichtsbof in Strafſachen 
für Miniſter iſt, wegen Landesverrats verurteilt, und erſt 
die heutige Regierung half ihm wieder durch Amneſtie zur 
Rückkehr nach Paris. Caillaux bringt neue Plänc mit:. Auf 
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dem Gebiet der Finansfragen, wo ſher Spesialiſt iſt, ebenſo 

wie auf dem Gebiet der ganzen Staatsſtruktur, da er die 
Abſicht hat. das Volksreferendum in Frankreich für be⸗ 
ſtimmte Angelegenheiten einzuführen. Die Wut und das 
Geheul der Nationaliſten über des „Landesverräters“ Cail⸗ 

laux Wiederkehr ſind ebenſo unbeſchreiblich wie köſtlich. 
Sprach man bisber von einer „Diktatur Blum“ in dteſen 

Reihen, ſo heißt es jetzt „Diktatur Caillaux in Frankreich“. 

Der Jäall Kutisker. 
Der Unteriuchungsausſchuß des Preußiſchen Landtags 

wandte ſich am Dienstag den Beſchwerden über Begünſti⸗ 

gungen Kutiskers zu. Ein Zeuge Weßler, früher Abtei⸗ 

lungsleiter in der Altlederverwertungsitelle, die dem Reichs⸗ 
wirtſchaftsminiſterium unterſtand, bekundet, daß er ſich mit 
den übrigen Mitgliedern des Betriebsrates verpflichtet ge⸗ 
fühlt habe, über unzuläſßge Begünſtiaung Kutiskers durch 
den Generaldirektor der Altlederverwertunasſtelle Warnholz 

Beſchwerde zu fübren und ſchlicöblich Strafantrag zu ſtellen. 
An Kutisker ſeien Waren weit unter Selbſtkoſtenpreis 

  

  

  

abgegeben worden, und zwar ſehr groze Mengen militäriſche 
Ausrüſtungsſtücke, deren Selbſtkoſtenpreis 40 Mark betrug, 
jür eine Mark. Auch Geſchirre, die den landwirtſchaftlichen 
Genoſſenſchaften zugeführt, werden ſollten, ſeien plötzlich zu 
einem Spottpreis an Kutisker abgegeben worden, ebenſo 
große Mengen von Schnürſchuhen, die der ärmeren Bevöl⸗ 
kerung und der Arbeiterſchaft zugute kommen ſollten. Dieſe 
Schnürſchuhe ſeien dann nach dem Oſten ausgeführt worden 
lan die Baltikumer oder die Apalof⸗Armee? Die Reb.). 
Der Betriebsrat habe dann ermittelt, daß Generaldirektor 
Warnholz von Kutisker eine Direktorſtelle erhalten ſollte. 

Die Betriebsratsmitglieder hatten, als ihre erſten Be⸗ 
ſchwerden nichts fruchteten, ſich an Len Reichswirtſchafts⸗ 
miniſter Schmidt gewandt, und ihr Matertal dem volks⸗ 
parteilichen Abgeordneten Thiel unterbreitet, der aber auch 
nichts veranlaßte. Ein von ihnen veranlaßtes Strafver⸗ 
fahren wurde nach einiger Zeit eingeſtellt, der Zeuge und 
die übrigen Mitglieder des Betriebsrates wurden wegen 
ihres Vorgehens gegen die Direktion friſtlos entlaſſen. 

Es folgte dann die Vernehmung des damalicen Vor⸗ 
ſitzenden im Betriebsrat Simon, der im weſentlichen die An⸗ 
gaben der eriten Zeugen beſtätigt. Kutisker habe die Waren 
ſtets nach dem Oſten verſchoben. Ueber die beanſtandeten 
Vorgänge ſei auch dem „Lokalanzeiger“, dem „Tageblatt“ 
und anderen bürgerlichen Zeitungen Berlins berichtet wor⸗ 
den, die aber nichts veröffentlicht hätten. Vorſitzender: Jit 
bei dem Strafverfahren, das gegen Sie eingeleitet wurde, 
etwas berausgekommen? Zeuge: Nein. Es wurde ge⸗ 

richtlich feſtgeitellt, daß mit Kuttsker erhebliche Uuregel⸗ 
mäßigkeiten vorgekommen ſind, jedoch ſei der Beweis nicht 

erbracht worden, daß dieſe Unregelmäßigkeiten irgendwie 

zum Vorteil der Direktion geweſen find. 

  

Reue holitiſche Strömmngen in Amerihu. 
Der Bruch nit dem Zwei⸗Parteien-⸗Sypftem. Das Werden der Oppofitionsportei. 

Von Adele Schreiber. 

I. 

Am W. Februar wird in Cbikaas der ⸗Konareß für 
Fortſchrittliche Politiſche Aktion“ über die Gründung einer 

itändigen dritten Portei, als Oppoſttion gegen Neyunblikone- 
wie Demokraten, entſcheiden. Das bedentet völligen Bruch 
mit. der alten Tradition. des Zweivarteienſyſtems. 

In unſerer hbeilloſen volitiſchen Serſplitternya iſt es 
ſchwer, ſich eine richtige Vorſtelluna von den volitiſchen Zu⸗ 
Fänden Amerikas au machen, noch ſchwerer baareifen die 
Amerikaner unſer Vielparteienſyſtem, dieien Kampf aller 

aegeneinander. Aus verſönlichen Erfabrungen einer mebr⸗ 
monatiaen Vortraasreiſe weiß ich, wieviel Heiterkeit,un⸗ 
cfavbises Staunen jedesmal die Erklärung unſerer voliti⸗ 
ihen Grynnierung erweckte. Die für uns unvermeidliche 
Ovalitionsreaieruna wurde ſelten erfast. car nicht verſtan⸗ 
den der aeringe volitiſche Einflus des Reicanräsihenten. 

der als ſozinaldemokratiſcher Präfident einer Republik in der 
Sane ſein kann. eine rechtsiteßende bürgerlíhe Reaierung 
mif monarchiſtiſchen Kͤealen beüatigen au müſfen. ö 

Der amerikaviſche Bräſident iſt der machtvoll⸗ Vertreter 
des kirekten Mefrbeitawinens der fieareichen Partei. die 
vom Auaenblick ihres Wablüeaes an den geſamten Oraanis⸗ 

mns übernimmt und mit ihbren Varteisängern den ganszen 
NMongrat einstchlisglich der Hunderttanf⸗yden non Beamten 
t⸗hen auf derr Kece der 0Erteinolitikł ßelent. Grundlegende 
Unterſchi⸗de zwiſchen der Republikanlſchen Partei. die einn 

  

  

  

-»ier Li-aln ioren Siea als Vartichrittliche Anti⸗ 
Sklarxerei⸗Nortei des Nordens über die Demukraten. die ſich 
im wejentlicen aus den ehedem für die Stlanerei ein⸗ 
kretenden Süsßftaaten rekrutierfen. erfocht. iͤnd kanm noch 
feſtetenbar. Leine der beider Forieien kann beanſvruchen. 
in erner Linjie Trzrexin des Furtfritts en iein: in feiden 
aibt es Verſönlichkeiten, die auf einem beſonderen Gebiete 
Kührer der einen oder arderen fortſchrittrichen Norderung 

merden. Beide Vorteien ſind in ſtarker Abßänaiokeit vom 
Wryäfavitel von Kinans und Audnitrie mit ibren Truſts. 
wartellen. X naen. den eigentlichen Draßt⸗feßerv der Folitif. 
nyfere Bor änae finſchtlich der 
könrnte man als -Amerikaniſieruna“ deutſcher Politik be⸗ 
zArifhvẽer. 

Die Bereiniaten Staaten find, wie in allen Lebens⸗ 
zußernnaen. anch auf. nalitiſchem Gebiete das Laub nuaec⸗ 

benrer Geaenſäe. Reben weitaebenden demokrotiethen 
reulen im Volksbemnstſein, neben Achluna für Tüchtia⸗ 
keit der Seinuna und Einrichtnugen. die ſchon vom Er⸗ 

ziehmnaäweten aus freir Aufftieomöolichkeiten ſchaffen — 
In miel Kyrruvtinn und Uufreibeii.- Ein fels“awergändlirh-a 

Sichüberhieten Reicher in aroßüaiagen Stifinnaen für 
ſnaiale Einrichtungen. Schulen- Uninerößtäten. Kunſtinſtitnte. 
mit Mininvnen nuß aber Milſior—＋ Daneva h-- kron- Abß⸗ 
Bämaiakeit in Exziebnnasweſen. Sitffenſchaft, Bokksrwohlfabri, 

Srrege ins Voliiit von einer Errwne anrwalkiaer 
** uuffe. — 

Es ſei in kurzen Zügen das Eutſteben der Gärnna 
klizatert. die zur Sründung des Konareßßes für Fortichritt⸗ 
liche Volitiſche Artion“ jührte. Schon in Seltkriea. in den 
Anterika geörängt wurde trok Feblens einer wilikartttiichen 
Kafte. eints nennenswerten Hceres. von Hof und Junker⸗ 
ium, allein von zer Macht. die der Name Wallſtreek — 
die Straße der Großbanken — bezeichnet. ſekte eine Or⸗ 
poftfion ein. Ktine zablenmäbig ichwache Schicht von Idea⸗ 
lchen fühbrie den Heldenkamof geaen Krieasdienſt. Kräi-na⸗ 
dewinne. Krieaswucher. Ihr Kreis wuchs nach dem Ber⸗ 
jacen von Silions. Frieden sprvaramm. an denen Ver⸗ 
krirkfüüürng viele Selich alanbken. in Pitkerſter Enttänſcuns 
sber Berfaille?. Atßabüränna auf dert landmirtichanttichen 
Siarkte führte zur Gründung einer ſosiakifriich aerichteten 
SIsess Keiner Sandwirte. inöbeiondere in Minneſeta mud 

isconftn. der -Fartmer⸗Sabeur⸗-Bartn“. Im Laser der 
Intellefinellen bildeten ſich ruppen gegen die Beraemalti⸗ 

Untveräitsten gaß es Kamai einer frribeitlichen MNinsrität 
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Tanende u Krieai, i unsd Geld bederrichen, io iit- der Erfolg weit 5over 10 

dienſtverweigern, die, obwohl ihnen urſprünalich das mora⸗ 

liſche Recht zugebilligt war, Waffendient abzulehnen, in 

den Gefänaniſſen vielfach ſchlimmſte Härten und Grauſam⸗ 

keiten eroͤulden mußten, kamen als Propagandiſten gegen 
das herrſchende SEuſtem, gegen Juſtizunrecht und mittelalter⸗ 
lichen Strafdollzua wieder in Freibeit, fanden Geſinunnas⸗ 
genoſſen an all jenen. die wegen vazifiſtiſcher Propaganda 

verfolat morden waren. — — 

Hälte Amerika eine autorganiſterte, einflußreiche ſoziali⸗ 
ſtiſche Partei nach dem Muſter euronäiſcher Parteien 

aufzuweiſen, ihre Reihen wären zweifellos raſch ge⸗ 

wachſen. .. 
Aber im Krieg erfuhr die an ſich ſchwache Sozialiſtiſche 

Partei. zufolge ihrer ablehnenden Haltung., beitiae Ver⸗ 

folaung! Schwerer noch traf ſie die dann einſetzende wic 

allenthalken von Rufland aus geleitete, kommuniſtiiche 
Maitakion mit ihren Bealeiterſcheinungen: Zerſetzuna, gegen⸗ 
ſeitiaes Mißtrauen, Spaltung. — ů — 

Die Oraanifiation der Arbeiterſchaſt, eines bunten Ge⸗ 

miſches von Nationalitäten. Sprachen und Entwicklungs⸗ 

ſtnfen. das ſich in ſtetem Kluß befindet. bietet unendliche 

Schwierigkeiten. noch verſchärft durch die Negerfraae und 

das ausaebreitete Analphabetentum. 
Welche Aufgabe, aus ſolchem Material eine politiſch cin⸗ 

beitliche Arbeitervartei zu ſchafſen! Es koſtete Mübe genug, 

die gewerkfchafkliche Organifation zu erreichen, die fedock. 

znfolge der Anſchannnaen ihres einflußtreichen Leiters, des 
eben veriturbenen Führers Samuel Gompers. ablebnte. 

Kern einer vylitiichen Bemegung äu werden. Tarif⸗- Lohn⸗ 
und Arxbeitsseilkämgſe üüste, ſie auf einzelne Pylitiker 
beider Parteien. die kfür ihre Forderungen eintraten. 

So waren., in der klaren Erkenntnis, daß eine ſozia⸗ 

liſtiſche Parstei allein zunachſt keinen Einiluk gewinnen 
konnie. realpolitiſch denkende Vertreter joataliſtiſcher Ideen 
bereit, mit anderen radikalen Strömungen gemeinſam vor⸗ 

zngehen. — 

Dic Führerichaft ſond üch, als in den beiden lebien 
Jabren innerhalb des Scnats eine Gruppe Senatoren bei⸗ 
zer Varteien ſich unter La Follette zu einem antikorruptiv⸗ 
niſtiſchen Feldzua abivaltete. v 

La Follette, wäßrend des Erieats als Sasifiſt“ und 
„Ary⸗Deniſcher“ mit Ansſchluß aus dem Senat, beörobt. 
aber ſo glänzend gerechtjertiat. daß ihm durch Senatsbe⸗ 
ichluß alle Unkoßten für den Kampt um ſeine Ehre erſtatiet 

wurden iſt einer der ehrenhafteſten, reinlichüen Wolitiker 
des Landes. — ů 

Seit 40 Kaliren gilt ſeine Arbeit dem Schutz von Kindern. 
Frauen und Müttern, dem Frauenſtimmrecht. dem zentralcn 
ſtaatlichen Arbeiisamt. der Forberung des Achlitundentages, 

der Erbſchaitsſtener. der Haftpilicht der Unternebmer aſw. 
Verbaßt bei den Krieasgewinnern durch erfolareiche An⸗ 
früne onf ibre Beſteuerung, varte er öer Nation Biſlionen 
durch Belämofung von Anlauterkeiten im Sabmiſftans⸗ 
welen und aweifelbaften Krediten für Privatunternehmun⸗ 
gen. Ein Hanpiverdienſt baite er um die letulähriae Anf⸗ 
deckuna des Vetrofenmſtandals der -Teapot⸗Deme-Aſſäre“, 
Di Auürs Ausmerzuna einer Reihe kompromitiierter Voli⸗ 
tiker füörte. 

Eine wachſende antikorruptioniſtiſche Oppofition ſtellte 
ichlicklich La Folletie als Einiannaskandidaten ür die Prä⸗ 
üdentichaft Coolibae. dem Republikaner, und Dapes, dem 
Den. okraten. entaenen. — j 

Kein Erfabrener expoftte Stea auf den ernen Anbieb 
beſtenfalls die Möalichkeit. znſolge des eigenurtiaen Maßl⸗ 
kunlems. bei Fehlen einer klaren Maiorität. die Entichei⸗ 
buna aus der Koiksabflimmung in den Kynareß zu ver⸗ 
leden. Im weſentlichen war diefe Kandidatur einc. Kruft⸗ 
nrobe zur Beurieilura ob. de: Boden für cige 
Hariei vorhanden iſt. Autk der VSorüchtiae kann dies aus⸗ 
nreßr Pejaben. — — 

Ir der Solksatthimmyno arbielten Ceelibae 1556, Davis 
E18. Sa Fobeite über 14½ Miüirren Stirtmen. GSwädat 
mün. Pan bie alten Parteien Praauiiattongapparat. Vreiße 
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werten, um ſo mehr, als bie Geanerſchaft den keineswegs 
Übermäßig rabikalen, nichi einmal ſozialiſtiſchen La Follette 
als Bolſchewiſten in Berruf brachte. 

Der Konareß für „Fortſchrittliche Politiſche Aktion“ er⸗ 
ſtrebt, den in der letzten Kampaane gewonnenen Boden zu 

bebaupten die Eroberuna von immerhbin annäbernd 17 Pro⸗ 
zeni der Wäßlerſchaft berechtiat zu Hoffnungen. Es vandelt 
jich, bei aller Anerkennund La Follettes. nicht um eine 
Perion. ſondern eine Beweanna, bervorgerufen durch die 
von den Beſten empfundene Notwendiateit. die Politik von 
keritaliitiſchen Auawückien zu reinigen. das amerikantf be 
Bofk zum Boden ſeiner demokratiſchen Verfaßuna zurück⸗ 
zujühren und dieic aroßzügige Verfanna. die drüben jeder 
im Munde fußrt. leßenbiacs Recht. lebendiae Tatiache für 
alle werden zu laffen. Eßs iſt klar. dan dieſes Ziel auch 
v8 büukenvolikilchen MRrobleme des Landes aufs tieffte be⸗ 

Lt. 
Die Gcfahr für den Conareß für Fortichriitliche Politi⸗ 

jche Aktion“ mar imt lenten Jahbr und iit a diesmal in 
Chbifaos die Vielfaltiakeit ſeiner Zuiemmenſebme Als 
eine Art Block der Linken im er ein Konalomerat verjchiebener 
Intereffen von Fermern büraerlich Rabikalen Adeologen 
geiſtiager Berufe, gewerkichaitlis aber uunolitiich oranni⸗ 
ſierten Arbritern. bemnäten foziclitiſchen Klaffenkämpfern. 
Erwelſfen ſich die Gegaenſäte aröser als die einioende 
Kraft. dann iſt die Aktion in Zerfall und Erfolaloflakeit 
verurtellt. 

Die aroßen einigenden Punkte zur Bekämpfung von 
Aubbentuna und Korruption. die gemeinfamen Adeale, die 
eine dritte Vartei Aulammenbalten können, ſollen im nächſten 
Auflatb neſchildert werben. p 

Die Late in Deſterreich. 
Von dem Nachrichtenbienit der Axbeiter⸗-Iniernationale“ 

wird uns geicSsrieben: 
In der lepten Leit tit die Aufraerkjamteit mieder auf 

die Lage des angeblich nnierten“ Oeiterreich aelenkt wor⸗ 
den. Zur Sennseichhnuna der Sitvation in dieſem Lande 
genüset die AnfüfPruna einer einsiqen Tetſache: die Aahl 
der Ärbeitsloſen in Deßerreich beträat eaenwärtia 2„OM 
— jcber fünfte Arbeiter nuͤd Angeſtellte iit arbeitslos. 
Selbit unmittelbar nach dem Krien und dem Zuſammen⸗ 
bruth der alfen Monarchie. in der Aeit Ser äraſten wirt⸗ 
aftlichen Zerritttung und ſostalen Crichiätteruna war die 
Arbeitslofakcit and das Slend der Waßen nicht ſo aroß wie 
nee ſeSettcibesnotaltebe Vartel Sehß 

ie ialdemokrotiſche Martei Oekerreichs haf Befannt⸗ 
lich pon Anfana an die Politi der Saniernna mii rein 
kauttaliktichen Mitteln obarlehnl. die fett ſolcde Eracbnißsſe 

Seuennärtüben Skiuafts Voird, wen Pen, Jestacforsun Per 1 —— R vun E Err 

Partel. der Stener Arbeiter⸗Jetinnes“ in ſolcenden Bor⸗ 

** i et Sienen in Seßerreid Richt eibt in ich Eerbr. Ser es 
ichen verſtünde. daß es olne weitere« mäcſuns wäre. 
Staatsausaeben und Slantseinnahmen ins Sleitboewicht 
su bringen muns damit Zit Sanicrrnasveriche Für be⸗ 
enbiat erfläxen. enn man ſich aut Richt dcranf ver⸗ 

SDn Kiflinnen Erſbkrunrs erceüett erden äfe 
Benn man freilich Haft Hieſe mnerfäkbere Besinmaung au 
Feſertigen us heburct hbie Frrinde der umiruffe cbzn⸗ 
küärgen., wif rer neuen Besinanmmnen Pemt vus uns 
zu übrer Benrinsema Beranterrust rie dir Herrtn ver⸗ 
Axilich ißrr Sufnäen Perkaterserrten gälteen., hern frei⸗ 
Uich zeritrt man nnieren Krräif im Ansland vollends. 
Saum EKeflie Pereitet en neferer Aabnätrie uut inreer 
aröserr SSrrinriten, Auslarssfrebite sa be⸗ 
KKeffen Dir Eunde Keinlntiat des Ninensmiters des 

Genfi Werden rere Tmierde mer⸗ 

  

gehaltene Relclntipn eingebract, in ber es riöbt. Ddaß bas 
Finausfomiitet des Sölferbrues eine Meſolutton gefaßt hat. 

die auf gans unzulänglichen Infermatianen beruht, pen 
wichtiaſten Erforderniffen Ser ötterreichiſchen Bolkswirt⸗ 
ichalt nicht Rechunna iräat und die Würbe der 
iemlich vexlest“. Der Autraa 
Parteien abatlebnt. 

Me Zeutrumserbetber genen ben Ketchteburs. 
Eine Niederlase Steserwalbs. 

In ciner Polemik mit der „Kölniſchen Zeitung“ kellte 
am Sonnabendabend die „Kölniſche Sen Sonuiag feſt, daß 
Adam Saepgen Sertenmiame er „ Sonntaa in Köln 
in einer großen Verſammlung ürbeite ſler 
verſuchte, eine Rechtsvrientterung ſeiner Partei zu recht⸗ 
fertigen, mit teinen nenen Ideen und vpolitiſchen Sinien 
keinerlei Anklaug gefunder hat. Nur ein einziger Dis⸗ 
kulffonsredner Babe ich auf die Seite Stegermalds geichla⸗ 
fechten Lerſenaniung bie von Siegerwol vertretene Auf⸗ 
ſachten Berfammlung die von Stegerwolb vertretene Auf⸗ 
jaffung ausdrücklich ablehnte. 

Mit dieſer Feiüdell— in atermals bewiefen, daß die 
chrinliche Arbeitericßaft „vox allem in der 
Metropole Köln, wo die Grtflline Semwerkichaftsbewenung 
von jeher ſehr ſtark mar. in den Streit Siegerwald—Im⸗ 
buſch ſich zu den Anffaffungen Imbuſchs. der Peranntlich im 
Gegenſatz zu Stegerwald auf dem äußerſten Iinken Flügel 
der Zeuntrunsvartet feht, bekennt. 

Der Peuptasialanslünt der weßtsliicden 
partei nahm eine Entichliehung ar in ber er gig Hallang Haliung 
der Zentrumsvartei des Reichstaas billiat und der Zen⸗ 

Sandtaas das Sertranen aus⸗ 

  

datß der Voxſtand der Zentrums⸗ 
ickichinahme den Ansſchlus vor Männern 

den Keihen der Partei vollsteht, denen irgendwelche ans 
Sergehen nachgewielen find, die mit den Grurdfätzen der 
ZSentrymspartei nicht zu veretnbaren   Rub. 
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Nennblik nn⸗ 
wurte von den bürgerkichen 

Mialmer Brantins geſtorber. 

4 E E ſchwebiſche Miniͤterpraſident Dewefene en 
Genbſſe Srartins iſt geſtern mittag Eing der 

ial- Branting verſchwindet wieder eine der 

Seoben Cetallen der internationalen ſoszialiſiſchen Bewe⸗ 

gung aus ben Reiben der Lebenden, einer non denen, die 

mit Fean Jaurés, Auguſt Bebel, Birtor Abler in einer 

Reibe geſtanden und für fein Land nicht weniger bedeutet 

batte als ſie für das ihre. Schweden, das weite, ichwach⸗ 

bevölkerte Land mit feiner ſich ſpät entwickelnden Inbuſtrie 

i die ſozialiſtiſche Propaganda ein w— fruchtbarer 

Eoben Daß Vie Soßtaldemokralie dort im Lauke eines 

Menſchenalters zu einer führenden Stell auffteigen 

konnte, ſchien beinahe ein Wunder, es war auch bis zu einem 

Grade ein Wunder der Perfſönlichkeit. der Peribnlichkeit 

Hialmar Brantings. Der Führer der ſchwediſchen Sozial⸗ 

demokratie befaß nicht nur das rückhaltloſe Bertrauen der 

Arbeiterichaft, ſondern auch die ſich oft bis zur Berwunde⸗ 

rung ſieigernde Achtung der Gegner. 

Karl Hfalmar Branting-war geboren am 23. November 

1800 in Stockholm als der Sohn eines Lehrers der in Schwe⸗ 

en ſo fehr gepflegten Heilgymnaſtik. Seine Mutter ent⸗ 

ſtammte einer reichen Adelsfamilie. In einer Stockholmer 

Schule der oberen Zehntauſend“, in der die Religion 

Grundlage allen Lehrens war. hatte der junge Branting 

den heutigen König Guſtav zum Schulkameraden. Brantings 

Intereſſe wandte ſich der Aſtronomie zu, und nach dem 

Studium an der Univerſität Uplala war er Affiſtent an der 
Stockholmer Steruwarte- 

Eine Reiſe ins Ausland brachte ihn mit den führenden 
Sozialiſten Europas in Verbindung, und als er 1881 nach 

Sauſe zurückkehrte, gab er die wiſſenſchaftliche Lauibabn an! 
und wibmete ſich ganz der ſozialiſtiſchen Propaganba. 1886 
begründete er die Tageszeitung „Socialdemokraten“, deren 
Hauptrebakteur er jahrzehntelang blieb und die die Mutter 

zahlreicher Parteibläktter in den Provinzen geworden iſt. 
Der Aufbau der Parteiorganiſation, die Exkämpfung des 

allgemeinen gleichen Wahlrechts ſind zum großen Teil ber 
Kampfesenergie und Ueberzengungskraft zu danken, die die 

ausübte. 1889 mußte er wegen „Keligionsſtörung“ ins Ge⸗ 
fängnis. ſchon 1896 wurde er, als erſter Sozialiſt, in den 

Reichstag gewählt. ů ů 

Im Herbſt 1017 äbernahm Brantina in der liberal 
ſozialdemokratiſchen Regierung das Finanzminiſterinm, trat 

aber ſchon im Januar 1918 wegen Krankhbeit aurück. Nach 
dem ſozialdemokratiſchen Sablerfolg von 1020 bildete er 

das erſte Kabinett Branting, das aber im Herbſt desſelben 

Jahres, nach ernenten Wahblen mit konſervativem Erfolg, 

zurücktrat. da die Liberalen eine Linkskoalition nicht 
ſchließen wollten. Die Septemwaßlen von 1921 flärkten die 
Sozialdemokratie wieder — das zweite Kabinett Branting 

trat ins Leben und blieb bis aum Auguſt 1923 am Nuder: 

die Zunahme der Konſervativen in der Erſten Kammer ver⸗ 
aulaßte den Rücktritt. Die jiünagſten ſchwediſchen Wahlen, 
deren großer Erkolg für unſere Genoſſen noch in aller Er⸗ 
innerung iſt, brachten das dritte Kabinett Branting ins Amt. 

Seit mehreren Jahren gehörte Branting als Vertreter 

Schmedens dem Völkerbundsrat an. und hier iſt er wieder⸗ 
holt für die deutſchen Minderbeiten in den neuen Staaten 
Mitteleuropas eingetreten. 

Branting war ein aan Hor Wes, Gegner jedes Wort⸗ 

radikalismus, und ſchon gar der Skauer Spaltungs⸗ und 

Antſchhetze. Die lesten ſchwediſchen Wahlen brachten ihm 
die Genengtuung. daß auch fener kleine Teil der Arbeiter⸗ 
ickaft, ber ſich von den Kommuniſten hatte einfangen laßfen, 
wiebder zur Sozialdemokratie zurückkehrte. 

Nußland uu i 
ichriebener Artikel der „Isweitiia“ fordert die bebingaungs⸗ 

Gegenforderung beantworten. 

vorgeſeßenen Begegnung zwiſchen dem Mi 

gelegentlich deßen Durchreiſe durch Varis, berichtet Haras, 
daß ein Termin noch nicht feitgeſeßt ſei. 

Unterhauie erklärte Generalpvoſtmeiſter Hitchell ompfon, 
das britiſche Poiminiſterium ſtehe in BVerhandlung mit 
bollänziſchen und deutſchen Beßörden wegen Einricßtung 
einer engliſch⸗deniſchen Telephonlinie Es ſei iedoch noch 
nicht möglich, voranszuſagen, wann dieie fertiggenellt ſein 
würde, da ein Unterſeekabel zwijchen England und dem 
Lontintent und ferner beſondere Sandleitungen in England, 
Holland und Deutſchland geleat werden müßten. 
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Die Anffindnna zweier vorgeichichtlicher Menſchen. Wie 
MRoskumer Blätier derickten. baben zwei zuffiiche Prähiſte⸗ 
rifer Bontic und Osmolowafi zwei menichliche Skelette 
embectt. die der Nennderial⸗Raßie angesören und vor etwa 
50 000 Aabren lebten. Die auterbaltenen Skelette mwurden in 
einer Höble. 5U Kilometer von Simtferanol in der Krim ent⸗ 
ßernt. gefunden. Die beiden Prähimorifer. die eine ſnſte⸗ 
matiiche Durchjorſchuna des ganzen Gebietes vornahmen, 
exflären, Haß es ſich zweifellos um eine SSplenzuflackt vox⸗ 
geſchichtlicher Menſchen bandelt und daß die Skelette dem⸗ 
ielben Turns anachören. den man nach dem Funde von 
NReanderial rekonnruiert bat. In der Höble wurde auch 
eine Auiabl von Sieletten rieſiger vorgeichichtlicher Tiere 
vefunben. feohl von Mammuten mie auch von Söblen⸗ 
Pären S5Henbränen. In Ferie--n Höhle ftieß man 
auf zablrreiche Fenerheinwerkzende. Es imt eine beſonbere 
Dorrrrifrom ron Selehrten in Moskau ernannt morden, die 
— michtigen Funde näher unterſuchen und ber⸗ 

ler. 

Eire deuiſche Kungewerbennstelluns in Paril. Nach 
eirter Kelkrrg der B. 3“ ſollen fübrende Kreiſe der deni⸗ 
ſchen KurrKäirbfrie dem Gebauken einer vrivaſen dertiſchen 
Srsngrmerbeansüellnna in Paris näßergetreten fein. Es 
iulI Krit 5En Befuthbern her Parifer inirrnatinnalen unt⸗ 
gSerserbeansſiellung. deren Teilnahme Rie Neicssreniernng 
Sefanmilin Degen veripäteter Hebermittfeinna ber Einlabung 
apgefehnt bat. die Müafichkeit geboten merden. auch das 
beurtiche Kurermerße kenmmen zu lernen. Die Regierung 

Sarer Buazl scrcber ianer, keß ße feber veäscken *eE- er. deß ſte feder vrivaten 
Imiriattpe Frenmölich gegenühbernehe⸗ 

Eim meres Tuberfnlofentitiel. Rach der NReuwieber Zei⸗ 
bens bas Zer dortiae Er Tr. Artar Beder an der — 
Lerter HSießen ein genes Serfabren der Tuderkalofeße⸗ 

—— — Keiſchbakterien. IAn ſchweren 
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geiſtig und körperlich mächtige DPerſönlichkeit Hrantinas 

unb Amerika. Ein last not least füßer⸗ 

loſe Anerkennung Rubßlands durch Amerika. Eine etwaige 
Schuldenforderung Amerikas würde Rußland wit einer 

Die Begegnung der Miniſterpräßdenben. Bezüglich ber 
Miniſterpräſidenten 

Herriot und dem engliſchen Staatsfekretär Chamberlatn 

Deniſch⸗engliſche Telephenverbinznns. Im engliichen
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Großkampftag um die Schule. 
Nabtionürer Mißbrauch der Schulen. Um den Religionsunterricht. Um die boſtenloſe Lieferung der Lerumittel. 

Vürgerliche Schalfeindlichkeit. 
„Die geſtrige Sitzung der Stadtbürgerſachft wurde von dem 
itellvertretenden Vorſteher Gen. Grünhagen eröffnet, 
ſorache nach Umſtellung der Tagesordnung ohne jede Aus⸗ 
iprache ů 
609 000 Gulden zur ſofortigen Inangriffnahme größerer 

ſtädtiſcher Arbeiten erober 
bewilligt wurden. Ueber die Berwendung dieſer Sum:ne 
haben wir unfere Leſer bereits unterrichtet. Die fünfſtündige 
Sitzung wurde gänzlich mit Etatsberatungen ausgefüllt. 
Geſtern ſtand zunächſt der Haushaltsplan der 

Seebäderverwaltung 
zur Debatte. Stadtb. Fabian bedauerte, daß die Weſterplatte 
dem Danziger Publikum entzogen worden iſt. Heubude 
und Bröſen würden aufblühen, wenn beſfere Verkehrs⸗ 
verhältniſſe geſchaffen würden. Vom Stadtb. Winter (Lib.) 
wurde der Vorſchlag gemacht. die ſtädtiſchen Bäder zu ver⸗ 
pachten, um Zuſchüſſe zu vermeiden. Rebner beantragte, den 
im Etat vorgeſehenen Betrag von 50 000 Gulden für gärt⸗ 
neriſche Anlagen im Kurhaus Bröſen um die Hälfte zu kürzen 
und den Anfammlungsfonds von 50 000 Gulden für ein neues 
Seebad ganz zu ſtreichen. 

Stadtb. Gen. Lehmann rügte die ſchlechten Wegeverhält⸗ 
niſſe in Heubude und Weichſelmünde. Ex beantragte, zur 
Befeſtigung des Beges nach dem Heubuder Strande B000 
Gulden in den Etat einzufetzen und den Weg von Weichſel⸗ 
münde nach der Strandhalle, und zwar bis zum kleinen 
Birkenwöäldchen, ordnungsmäßig inſtand zu ſetzen und den 
entſprechenden Betrag bei der Stadtbürgerſchaſt anzufordern. 
Stadtb. Meinke (D.N.) wandte ſich gegen die Herabſetzung 
der Summe.-die für die gärturiſchene Anlagen am Kurbaus 
Bröſen Verwendung finden ſollen. Stadtb. Steinhboff (D. D.) 
erklärte ſich mit der Streichung des Anſammlungsfonds ein⸗ 
verſtanden. K 

Senator Krauſe erklärte, daß eine beffere Straßenbahn⸗ 
verbindung nach Bröſen und Giettkau erſt nach Fertigſtellung 
des neuen Elektrizitätswerkes möslich ſei. Mit den ſozial⸗ 
demokratiſchen Anträgen im Intereſſe von Heubude und 
Weichfelmünde ſei er einverſtanden. Die Stadtbürgerſchaft 
möge den Betrag für das Kurbaus Bröſen nicht berabſetzen, 
damit eine größere Anzabl Erwerbsloſer beichäftigt werden 
könne. Es Handele ſich vornehmlich um Arbeiten im Bröſener 
Däldchen. Auch die nächſten Redner Caltellan (D. S.) und 
Brunzen (D. N.) erklärten fi Sfür Annahme der ſosialdemo⸗ 
kratiſchen Anträge. Stabtb. Dr. Herrmann (Dib.] wandte 
ſich entſchieden gegen den Anfammlungsfonds,0 den Senats⸗ 
vertreter Elsner wiederum für unbedingt nötig erachtete. 
In der Nähße der Weſterplatte ſolle ein neues Bab geichaffen 
werden. mit Anpflanzungen dafür müſſe ſchon begonnen wer⸗ 
den. Oberbanrat Bierus teilte mit., daß für die Schaffung 
voyn Fußgänaerſteigen an der Henbuder Chanſſee 54 000 Gul⸗ 
den in den Etat eingeſtellt ſind. Die Ausſprache war damit 
geſchloſſen. Die liberalen Anträge wurden abgeleßnt und die 
ſozialdemokratijchen nahezn einſtimmig angenommen. 

Der Schnletat 
bildete den Gegenſtand der weiteren Verbandlungen. Zu⸗ 
gleich wurde über kommuniſtiſche Anträge. den Religions⸗ 
Unierricht aus den Schulen zu beieitigen und Lernmittel in 
arößerem Maße an Volksſchulen abzugeben. beraten. Stadtb. 
Dr. Serrmann (Lib.) hatte ſßich anf eine längere Rede vor⸗ 
bereitet und liek ſie auch glücklich vom Stavel. Die Schlus⸗ 
folgerung ſeiner längeren Ausfühbrungen war, daß Danzig 
jieine Xälicht gegenüber den Schulen. insbeſondere gegenüber 
der Volksichule. voll getan habe. Redner bat., den Etat 

unverändert anszunehmen. nur für Anſchakfung von Turn⸗ 
geräten 5½%0 Gulden mehr in den Etat einuſtehen. Den 

ommyn'zviſchen Antrag auf Beſeitiauna des Religions⸗ 
unterrichts in den EHuken lehnte Rehner entichieden ab. weil 
er geaen die Berfaßung nerſtoße. Auch der nächſte Reduer. 
der Dentichnationale Müll-r. kielt eine nicht endenwoſtense 
Rede. Wenn man ſeinen Ausfübrunaen alauben darf. ia für 
die Ralfs;Küler in cerodezn muſterpäafter Weiſe geſorgt. 
Daß das aber nicht der Fall iſt. bewieſen die nachfolgenden 
jostialdempkratiicßen Redner. 

Sopgialdemofratiſche Anträge- 
Die ſoztaldemokratiſche Fraktion batte folgende Auträge 

geſtellt: 
1. Für Fahrkoſtenerßattung. Boſtgeldererſtattung. Fern⸗ 

jvrechgebübren find fatt 900 Gulden“ einzufetzen 240 

Gulden“ Ferner ſind fünf neue Fernſprechauſchlüße für bie 
enifernt liegenden Schulen in Seichfelmünde. Althof, Hen⸗ 

kude. Langnbr. Nenichottland einzurichten. 
2. Für Fortbildung der ſtäbtiſchen Lebrperionen find datt 

2000 (Surden einzuhellen 5000 Gulden“. 
3. Zur Erleichterung des Uebergaugs von der Bolks⸗ zer 

Mitt'elichale ſind ſtatt 20 000 Gulden“ einzuſtellen σι 

Gulden“ v 
4. In LKraukhbeitsfällen iſt. wenn die Berſäumnis acht 

Tage und länger danert. für Grundſchulklaſſen eine Ser⸗ 
tretuna zu ſtellen. — 

5. Nen einsnſtellen find: „Für Vertretung in den fräßt. 

Grunsſchurklaßen 10 000 Gulben und für Bertretung in 
Lrankreitsfällen bei läungerer Berſäaumnis als 8 Tage zu 

ſorgen.“ 2 
6. Der Arbeitsvlan der Lehrer in dabin abzuändern. Sas 

jeder Sehrer und jede Lebrerin eine Bflichtitunde Unterricht 
öchentlich weniger erteilt und dieſe flichttunde für dte 

n Lebrerkonferenzen frei zu balten fit. 
Die in dem Schulgebände am Broſchklichen Ses 

    

  

7. —— 
(Seaan) untergebrachte Voftagentur ilt aus vieleſn Sebände 
icfort zu entfernen.     

  

81. 3. 2·5 ollen vergeben werden: 
1. die Goſerorbeiten u 

B etunastermeu Freitag. G6. 3., vorm. 10 Khr. 
2. die Malera beiten 

Bietn.—texmn Denst., 10. 3., voxm. 10 Uhr 
2. die S —arbeiten 

Bi mnastermin Domserst., 12 3., vorm. 10 Hhr. 
4. die Dacht eckerarbeiten 

Bietungstermin Sounob., 14 3., vorm. 10 MHähr. neit Dreis mer 1805 cn 

Die Angebote find vercHloſfen und wüt ent⸗Der Erved D. Bolsek. 18t 

preckender Aufichrift im ſtädt. Hochbauamt. 
Defſfert adt — ————— auch ** 
verdineunasunteriagen gegen, Erhattuny- 9 

Umdenckaoſten abgezeden weren. ( 
Stiikdt. Hochbanamt. 
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Aernatin 
Lomman 

Hiergauf begründete Stadtb. Gen. Lehmann die ſozial⸗ 
demokratiſchen Anträge. Es ſei unbedingt notwendig, für 
die Fortbildung der Volksſchullehrer mehr Mittel in den 
Eta zu ſetzen. Redner wies dabet auf die Tätigkeit deutſcher 
Gemeinden hin, wo für die Fortbildung der Lehrkräfte viel 
mehr Sorge getragen werde. Er wandte ſich dann gegen die 
Zuſammenlegung von Schulklaſſen und bat die Stadtbürger⸗ 
ſchaft, dem Antran der ſozialdemokratiſchen Fraktion zuzu⸗ 
ſtimmen, der die Ermäßigung der Arbeitszeit für Lehrer 
um 1 Stunde wöchentlich fordert. Es ſei von größter Wich⸗ 
tigkeit, daß die Lehrkräfte einer Schule in dieſer Stunde in 
einer Zuſammenkunft die ſchwebenden Fragen diskutieren. 
Der Redner ſetzte ſich dann warm für die Junglehrer 
ein. Es ſei bedauerlich, daß dieſe 8000 Stunden an Fort⸗ 
bildungsſchulen erteilen müßten. Dadurch würden ſie ihrem 
eigentlichen Betätigungsfeld entzogen. Das ſei die Folge 
des unſeligen Abbaues der Lehrkräfte. Was an Junglehrern 
geſpart werde, das rächt ſich bitter an der Jugend und am 
ganzen Volke. 

Stadib. Gen. Omankowski 
wandte ſich gegen die Behauptung des Deutſchnationalen 
Müller, daß ein großer Fortſchritt im Schulweſen zu ver⸗ 
zeichnen wäre. Ein Bergleich der Summen, die für die 
böheren Schulen ausgegeben würden, mit den für die Volks⸗ 
ſchulen eingeſetzten Mitteln beweiſe, daß nicht das Erſorder⸗ 
liche geſchehen fei. Davon wollte jedoch die Rechte des Hauſes 
nichts hören. Gen Omankowski wurde mehrfach unter⸗ 
brochen, ſo daß bei dem allgemeinen Lärm viel von ſeinen 
Auskührungen verloren ging. Stadtbürgerſchaftsvorſteher 
Gen. Grünbagen gelang es aber, wieder Ruhe zu ver⸗ 
ſchaffen, ſo daß der Redner fortfahren konnte. 

Um bei Unfällen, Brand oder anderen Ungglücksfällen 
ſchnell Hilfe herbeirufen zu können, forderte Gen. Omin⸗ 
kowski die Anlage von Fernſprechanſchlüſſen in den 
außerhalb liegenden Schulen in Neuſchottland. Altbof and 
Heubude. Was aber der ſoöſfaldemokratiſchen Fraktion am 
meiſten am Herzen liege, ſei die Erhöhung der im Etat für 
die Umſchuluna begabter Volksſchüler in höhere 
Schulen eingeſetzte Betrag von 20000 Gulden auf 30 000 
Gulden. Es ſei bezeichnend, daß auch hiergegen die Rechte 
Einſpruch erbebe und kennzeichne den Kaſtengeiſt der Lerrte, 
b05 ble5 übrig haben, wenn es ſich um proletariſche Kinder 
jandle. 

Gerechte Empörung bemächtigte ſich der Linken des 
Hauſes, als Gen. Omankowski geradezu ſkandalöſe Ent⸗ 
büllungen über den 

Mikbrauch des Katheders 
durch einzelne Lehrer machte. Es ſei leider nicht möglich, 
alle Fälle, die er poſttiv nachweiſen könne, dem Hauſe mitzu⸗ 
teilen, da er und die Eltern der betreffenden Schütler 
fürchten, daß die Lebrer, die ia die Kinder doch in der Haud 
hätten, es dieſe ſogleich in der unangenehmſten Weiſe fühlen 
laffen würden. Nur zwei Fälle, durchaus nicht die ſchlimm⸗ 
ſten. wolle er namhaft machen. Einen Auffatz über den 
„deutichen Rhein“. an deffen Schluß ein Knabe die Hoffnuing 
geknüpft hatte, die Völkerverſöhnung und Veritändigungs⸗ 
politik möge den Streit um den Rhein auf friedlichem Wege 
ſchlichten. änderte der Lebrer Bök in dem Sinne um: Das 
deutſche Volk möge bald zu den Waffen greifen, um in einem 
Nachekriea die ihm angetaue Schmach zu fühnen. 

Der Redner wandte ſich nun einem ebenſo betrüblichen 
Falle, der in einem Lnzeum paſſiert iſt. zu. Beſonders die 
höheren Lehranſtalten ieien ein Hort der Reaktion und anti⸗ 
ſemitiſcher Verbetzung. In einem Aufſatz über Danzigs 
Bergangenheit ſchrieß eine Schülerin jüdiicher Abltammuns: 
„Unſere Bäter wohnten in der Gegend. wo beute Dauzin 
lieat uiw.“ Sie erhielt darauf an den Rand des Heites von 
der 2Sbrerin Dr. Niklas die Bemerkung: „Deiner doch 

Genoſſe Outankomski erklärte, es ſei niederſchmetternd, 
daß man die Kinder allenfalls vor körperlicher Mißbandlung 
ſchüsen könne, ſie aber nicht davor bewahbren könne, durch 
manbandie Fanatiker, ſeeliſch geanält und gemartert au 
werben. 

Zur Enigednung auf die Ankräge nabm bann Senalor 
Dr. Strunk das Wort. Der Antrag der Kommuniſten auf 
Ansſchaltung des Religionsumterichts geböre nicht in dle 
Stabtbürgerſchaft, da ſeine Annahme eine Berfaffunas⸗ 
änderung bedeute. Desgleichen wandte er ſich gegen alle 
tozialdemokraetiſchen Anträge, ausgenommen dic beiden, dit 
Fernſprechanlagen in den außerhalb gelegenen Schulen und 
Die Entfernung der im Schulgebände am Broſchfiſchen Weg 
untergebrachten Poſtagentur forderten. Auch den kommu⸗ 
niſtiſchen Antrag anf Erböhuna der Beibikfe an Eltern ron 
Bolksſchülern zwecks Anſchaffung von Lernmitteln vnn 5 euf 
12 Gulden bat er abanlehnen. Andererſeits erklärte er ſich 
mit allen Auträgen der bürgerlichen Parteien einverſtanden. 
Entſchieden beſtritt Senator Dr. Strunk die Bebauptung., 
daß viele Lehrer Uhre rechtspolitiſche Einſtelkung im Unter⸗ 
richt denilich zum Ausdruck bri verfurach allerdinas Bie 
nom Ger. Omanfomski gemadßten aben nachmprüfen. 

Darauf bewies Stadtb. Dänklaae (DS. D. B) wieber einnral 
die kulturfeindliche Einſtellung feiner Hartei. Er ſtellte den 
Antrog, weitere dret Rertyren und 25 Sehrer abanbanen- 

Stie wandie ſich gegen den kommuniſtiſchen Antraa auf Fort⸗ 
kal des Religionsnnterrichts und bat. die Privatmäschen⸗ 
ichnlen nach und rach in ſtödtiſche Berwaltung än nehmen- 

Stabrb. Marx D.E) füßlte ſich verpflichtet. einen Antras 

  

    

  

auf Erböhung des Schulgeldes für ausländiſche (lies: 
füdiſche) Schäiler zu ſtellen. 

Stadtb. Klinger (K.) begründete dann den Antrag auf 
Fortfall des Religionsunterrichts in den Schulen. 

Senator Dr. Sirunk wies die Ausführungen des Stadtb. 
Dinklage (D.D.B.) zurſick. Gegenüber dem kommuniſtiſchen 
Antrag bemerkte er, daß die Frage des religionsloſen Unter⸗ 

richts ſchon eingehend geprüft worden ſei. 

Die Anträge des Stadtb. Dr. Hermann (Lib.) wurden mit 
großer Mehrheit angenommen. Die ſozialdemokratiſchen An⸗ 
träge wurden bis auf die, welche Fernſprechanlagen in den 
Schulen der Außenbezirke, Vertretung von Lehrern und die 
Entfernung der Poſtagentur aus der Schule am Broſchkiſchen 
Weg forderten, abgelehnt. 

Mit ſehr viel Humor itellte die Linke des Hauſe feſt. daß 
Senator Dr. Strunk der Rechten durch Handbewegungen zu 
erkenn engab, wenn ſie dafür oder dagegen ſtimmen ſollte. 

Die würdigen Volksvertreter parierten denn auch auf den 
leiſeſten Wink. 

Der Antrag der Deutſchſozialen auf Erhöhung des Schul⸗ 
geldes für ausländiſche Schüler wurde abgelehnt. Die kom⸗ 
muniſtiſchen Anträge wurden ebenfalls ſämtlich gegen die 
Stimmen der Linken abgelehnt. Der „Demokrat“ Dr. Herr⸗ 
mann ſtimmte übrigens gegen die Entfernung nationaliſti⸗ 
ſcher Bilder aus den Schulen. 

Zum Schluß wurde der Etat mit den vorgenommenen 
Veränderungen gegen die Stimmen der Linken und der 
Deutſch⸗Danziger Volkspartei angenommen. 

Die Verhandlungen danerken bis 9 Uhr abends. 

Zoppot. Die Verſchönerung des Südparks. 
Während des gelinden Wetters iſt im Südpark rege gear⸗ 
beitet worden, um ihn ſchöner zu geſtalten. Die Fußwege 
ſind ausgeglichen, befeſtigt und mit Kies verſehen. Die Neu⸗ 
ordnung des Rondells vor dem Warmbade iſt noch nicht 
fertig. Der Baumbeſtand des Parkes iſt gelichtet worden. 
Mancher Naturfreund, der den Baumbeſtand liebte, hat ver⸗ 
drießlich den Kopf geſchüttelt, als er ſah, daß verſchiedene 
Bäume weggenommen wurden. Aber im neuen Park müſſen 
die Bäume freiſtehen, ſo daß ſie ihre Aeſteund Zweige nach 
allen Seiten ausdehnen können, um eine gute volle Laub⸗ 
krone zu bilden. — Das gewonnene Brennhbolz und einige 
Stapel Reiſig wurden am Sonnabend an Ort und Stelle 
öffentlich verſteigert. Die Taxe für 1 Rm. Kiefernhols be⸗ 
trug 10 Gulden. für 1 Rm. Ahornholz 8 Gulden, wurde aber 
meiſtens überboten. Es wäre vielleicht zweckmäßiger ge⸗ 
weſen, die einzelnen Stapel zu je ein Raummeter aufäuſtellen 
und zu verkaufen, dann hätten auch Käufer ihren Wunſch 
befriedigen können. die jetzt leer ausaingen. 

Amtliche Börſen⸗Rotierungen. 
Danszig. 24 2. 25 

1 Reichsmark 1.26 Danziger Gulden 
1 Klotn 1.01 Danziger Gulden 
1 Dollar 5,28 Danziger Gulden 

Scheck London 25,20 Danziger Gulden 
Berlin, 24. 2. 25 

1 Dollar 4,2 Billionen, 1 Pfund 20,0 Billionen Mk. 

Danziger Produktenbörſe vom 24. Februar. (Nicht⸗ 
amtlich.) Weizen 128.—130 Pfd. 19.75-0.00 G., 118—123 Pſd- 
16.20—18.90 G.; Roggen 116—118 Pfd. 16.00—17.00 G., Gerſte. 
feine 14 8—15,0 G., geringe 14.00—14.65 G.: Hafer 1450 
bis 15.20 G.;: kl. Erbien 12,00—13,00 G., Viktoriaerbien 15,00 
bis 18.0 G. (Großhandelsvreiſe ver U Kilbaramm wanagon⸗ 
frei Danzig.) 

Waſſerſtandsnachrichten am 25. Februar 1925. 

  

  

  

23. 2. 24 2 fKurzebran .. 2.28 ＋ 2.24 
zowichorſt... 1 1,06 4 1,04 Montauerſpitze * 1.74 ＋ 1,68 

23. 2. 24 2 Dieckel. ＋ 1.30 1.82 
Warſchau. l.51 1.38 Dirſchn ... 1.70 1.65 

24. 2. 25. 2. Einlage 42.0 ＋ 2,10 
Plock... 4 I.15 1.07 [ Scbiewenhorſt . ＋ 2,40 2,.70 

24. 2. 2. 2. Noqat: 
Thorn.... I.46 ＋ ,31 Schsnau O. P.. I 6,68 6,66 
Tordon... I.61 ＋ 1.49 1 Galgenberg O. — 4.60 4.44 
Culm.. VI.56 YPI.5/ Neuhorſterbuſch. ＋ 2,00 1.09 
Graudenz 1,74 1,60 f Anwachs —-, — 

  
  

Ludwig Normann & C0. 
Baumaterialien-Handlung 

DakzieE lanuggarter wall42 Tel. 445 

Befern preiswert in jeder Menge: 
    

      

      

  

  

Dachpappen Kienteer en 

Steinkohlenteer Karbolineum 

Klebemasse Holl. Dachpiannen 

Biberschwänze 

Juſtullatis 
Klempuererb 

werden dillig und 

Maſchinen, Moteren und 

SSDM 8ander ansgeführt Malter — 

Paul Ja ig ⸗Geiſt- Damenkleider von 6 Can. 

Gaſte 50. Talepden 6506. Dluſen v. 4 G er, Nöche v. 
4Gan. Kinderkleider v. 36 

Hausbeſitzer! an werden angejertigt. 
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Elbing. Haffkrankheit auf der Friſchen 
Rehrung? Aus Neuiief wird berichtet: Bisber galt in 
der Oeffentlichfcit die Friſche Nehrung. insbeſondere der 
dem Seetief nabegelegene Teil, als ein durch dic Haffkrank⸗ 
heit niht gefäbrbetes Geßdiet. Indes iſt die klärende Wirkung 
des Seewaffers nicht ansreichend, um das verſeuchte Haff⸗ 
waſſer unſchädlich zu machen. In der Ortſchaft Neutief find 
wiederum zwei Brüder unter den allgemein bekannten Er⸗ 
ſcheinungen von der Haffkrankheit befallen. Zunöchſt er⸗ 
krankte einer der Brüder, der nicht Flicher und mit dem 
Haffwafier nicht unmittelbar in Berührung gekommen iſt. 
Tags barauf erkrankte ſein Bruder: beide find nach längeren 
Zwiſchenräumen nunmehr zum dritten Male von der Haff⸗ 
kraukheit betroffen. 

Königsberz. Ein tödlich verlaufener Un⸗ 
alücks fall, deflen eigentliche Urſache bisber noch unauf⸗ 
geklärt iſt, hat ſich in der Nacht zum Sonniag im Hanſe 
Haffelſtraße Nr. 1 ereignet. Dort wohnt eine Famiite K., 
bei der das 20% Jahre alte Hausmädchen Gertrud David 
in Dienſt iteht. Als das kunge Mädchen, das am Sonnabend 
in der Küchc gewaſchen batte. am Sonntagmorgen nicht zum 
Vorſchein kam, und auch auf mehrfaches Klopfen alles fill 
blieb, ſchypfte man Verdacht und alarmierte zunächſt die 
gegenüberliegende Feuerwache Süb“. Als man dann die 
von innen verichlofſene Küchentür geöffnet Hatte, faud man 
das Mäbchen, nur noch ganz ſchwachr Lebenszeichen von ſich 
gebend, daliegend auf. Ehe fedoch ärztliche Hilfe hersti⸗ 
geholt werden konnte, ‚tarb das iunge Nädchen. Die ſofori 
ungeſtellte Unterincbung ergab dafär. daß das Mäbchen 
Selbſitmord verübt baben könnte, keinen Anhalt: da auch die 
(Bashähne rcgelrecht geichloßen waren, kann man ſich die 
Uriache des Todes. dem das immgc Mäschen zum Opfer ge⸗ 
fallen it., nicht erklären. 

Franenbnurgz. Sammeit nicht Schätze an. Ein⸗ 
Erecher baben dem Biſchöilichtn Palais in Franenburg einen 
Beſuch abgeſtattrt und find dann anichetnend auf Räübern mit 
reicher Beuie dapongekommen. IUnier den geſtohlenen 
Sachen bejanden ſich ein Arorcnorden dritter und ein No-er 
Aölerorden vicrier Klaße; ein Biſchofskrenz. ſchwer ver⸗ 
auldet und mit fleinen Edclürinen bejetl. nebit ciner gul⸗ 
Denen Vorlegekette ſein Meter langl-: ein einfaches Biſchvis⸗ 
Ereuz: ein Biſchofskrens mit auaòrattſdem Sapöir. acfaft 
mit Dismantiplittern; ein golbener Ning: cine -Sollaz⸗ 
Vote: ein vergyldeter zwenzig Zentimeter boher Abend⸗ 
mahls kelch. 

Lenenbnrn. Ans der Chbronik ber LSorznofion. 
Ueber die auffebemerregende Verbaitung des Direftors der 
bieſigen Neichsabanfiteſle wird aus Bochnm gemeldet: Vor 
einiger Zeit gerict die Baufirma Siesbraud in Sitten in 
Lonturs. Bei der Vachnrüſung cnideckte man nmiangreicht 
Lredit-⸗ und Seqielfchirbercien. die Sirsbrauck mit Hilfe 
des vor einigen Nynnten nach Serenbern rafeeriebten Lei- 
iers der Reichsbankneßbenseile in Siiten. Sr5rrann. Inrb- 
geftlürt baben ſolgl. Sehmann joll mit Pent ihtm eng befrenn⸗ 
Seten Siesbrantd. als dieier in Sicthwierigfetten ge⸗ 
raten mar, Kredite der Arichsbank bis einer Miſſion 
Keichsmarf gegeben Eaben. fuür bir fan gar feint Deänng 
Turbanden wor Aricheinend i amb eine Ansahl von Bam⸗ 
Fen des Indräriebesirtes Lurch dieſt Kaubenſchaßten erheß⸗ 
Lich grichädigt morden 

Saßmitz. Das gelunfene Targeörbesl. Der 
Dempfer osbfführt bei mit Tancherpiſft Berriis geburgen: 

iOAen ires ge50l 
werden. Die Erfernen Senzierrrörr ii Aunbelt EXD E= 
Kerfehrt uh Erren der Marie rae z Lesreseclen 
SOuie Denle Leis Veitryr Sebrnasafrsenge mii ränra 

SeüiffSrEEDits mit Säfig cin. — Aßch Cüern 1915 ür ei 
Torpebuonde eni huiher See. in Ser Kö5ßbe um Arfüüe. üi 
etm Teil Fer Auumnjitübehfi Aniergrengen. 

Stimmen Süömert SInitafl. In Sesmind Oenes 

gegend der rechten Hand auk. Der Jofort benachrichtiate 
Oberlandiäger aus Hortt ſorgte fütr fekortige Abiverrung 
des Tatortes und kounte noch im Laufe des Vormittags 
die Verhaftung eines Schnitters von der Domäne Sege⸗ 
badenbau vornehmen. Nach den bisberigaen Ermittelungen 
bar ſich die Bluttat aus einem Streit zwilchen den Schnittern 
entwiqelt. — 

MWilna. Falſche Dollars. In dem Dorfe Uditawia 
im Wilnger Gebiet wurde von volniſchen Milttärbebörden 
eine Fälſcherwerkſtatt von amerikaniſchen Doflarnoten anf⸗ 
gedeckt. Die Fälſchungen waren dazn benimmt. in Oſt⸗ 
prenken und in Danzig in Berkebr gebracht zu werden. 

Komno. Schießberei im Thbeater. Ein betrunkener 
Volizebeamter namens Schivus rief im Tillmans⸗Theater 
in Kowun wähbrend Fer Vorſtellnng einen Skandal bervor. 
Als die Polizei den Randalterenden verhaften wollte. ent⸗ 
pann lich im Theater eine Schießerei, in deren Berlauf 
zmei Polizeibeamie getötet und zwei unßeteiligte Perſonen 
vermnndet wurden. Das Eublikum wurde von eirer Panik 
erariffen. Der jcwerrerwundete Schivus ſtarb auf dem 
Tr⸗ *„S ASt-nFeD. 

    

    
Neichswehr⸗Ausſchreitungen auf einer Feſtlitsheit. 

Gelegentlich eines Balles kart es zu ſchweren Krawallen 
swiſchen Angebörigen der NReichewehr unb einiger Fleiſcher⸗ 
gehilfen im Hotel Stachus zu Leumten im Alaän. Anlaß 
zu den Sfreitigkeiten ſoll ein Felöwebel der Beichswehr 
durch verſeende Redensarten geaeben baber. Es entfſtand 
eine blutige Kanferei, in beren Berlanf est anderer Feid⸗ 
webel öer Neichswehr morgens um 25 fr Militär mit 
Stablbelim und anfaerflanatem Seitem emehr ans der 
SKaſerne bolte. welches eine Anaehl Fleiſiche nach der Kache 
tranvortieren Hek Auf Peiben Seiten gab eS vieſe Schwer⸗ 
verletzte. Die Unterſuchung iß noch nicht abger Bloffen. 

Gaarmamm als Aente. Bor dem Spöffengerictt in Han⸗ 
nuver fond die Serbandluna aegen Fron Engael. Sei der 
Haormann längere Zeit gewohnt Bat. nund ataen TFron 
Wearbenkel weaen Heblerei baw aemerbsmäkicer Seßleret! 
ſatt. Unter Ren Zenaen war aud Haarmarm. der Hie Ange⸗ 
klanten entloſtete. Der Stentsanwalt beauntrante 6 b-w. 8 
Moneie Gefananis Das Wericht ſprach jedvc die Auce⸗ 
klaaten frei. da nicßt nacheemieſen werden Fonnte. daß ſie 
cgemnẽt Paben. daß die von Haarmann cefanffen Sachen von 
Ermordeten Rarmeten noch. Raß es ſich um Sachen bandelte, 
bie narechtmäkia in ſeinen Bent gelanot waren. 

Ein Stroßenbainfüßrer weaen fabrläfäaer Xütusa be⸗ 
Eraft. Am Ofiofer rorigen Fabres eveionete f in Berlin 
in der Hufliken⸗, Eckt Ealkenrahr ein ſchmerts Strekenbahn⸗ 
nnalück. bei dem eine Fran atistet nund 14 Pericnen mehr 

Leonard wegen fortceſetten 

daß Dr. Hauck das, was bei ihm beſtellt wurde, am rmet 

dießer Sebelng erſt aus den Archiven entwendete. Es iſt 
feßt feitgeſtellt. daß Dr. Hauck bis zum Tode ſeines Vaters 
im Jahre 1005 flott gelebt hat. Seitdem iſt es mit ſeinen 

Mitteln wohl ſchlechter beſtellt geweſen, und nun bat er durch 

Verkauf geſtoßlener Sachen ſeiner Kaffe aufgebolfen. 

Lynchjuſtiz in Bayern. Gelegentlich einer Hochzeitsfeier 
in dem niederbaneriſchen Marktflecken Oberhbofen gab ein 
angetrunkener Dienſtknecht namens Bimmer im Verlauf 
eines Streites anf vollſtändig unbeteiliate Perſonen mebrere 
Schüſſe ab. die aber feblgingen. Hierauf zda der Wütende 
ein Dolchmeffer und verfeste ſechs Perionen lebeusgefäbr⸗ 
lich, welche färitlich in das Krankenhaus gebracht werden 
mußten. Die Mengc prügelte kieranf mit Stöcken und 
Stüblen den Raufbold zu Tode. 

Zwei isläudiſche Schiffe geſunken. Aus Reifkiavik wird 
gemeldet. daß die isländiſche Schifferflotte in den Hafen 
zurückkehrte, nachdem ſie vergeblich nach zwei isländiſchen 
Schiffen geſucht bat. die ſeit dem Sturm der poriaen Woche 
nicht wieder gejeben wurden. Man muß daber annehmen, 
baß diefe beiden Schiffe verloren gegangen ſind. Es iſt dies 
das Schiff „Loftur“ mit 30 Isländern und „Robert“ 29 Is⸗ 
ländern und 6 Enaländern an Bord. 

Dolmetſcher anf Berliner Bahnböfen. Eine ſehr aner⸗ 
kennenswerte Neußkeit iſt auf den Berliner Bahnböfen ein⸗ 
geführt. Das Mitteleuroväiſche Reiſebureau ([MéER.) hat 
die bereits ſeit längerer Zeit in Ausſicht aenommene Auf⸗ 
itellnna von Dolmetſchern auf dem Bahnbof Friebrichſtraße, 
auf dem Anbalter Bahnhof ſowie auf dem Schleſiſchen Bahn⸗ 
Rof für die Züge des internationalen Verkehrs durchaeführt. 
Die Dolmetſcher ſind uniformiert und erteilen ankommen⸗ 
den und abfahrenden Reiſenden unentaeltlich jede ge⸗ 
wünichte Auskunft. 

SFurchthare Folaen einer Beminerxplofion. In Langen⸗ 
bach bei Sieoen füllte ein Schulknabe aus einem aröhßeren 
Behälter Benzin in eine Kanne und benntzte dabei ein 
»ffenes Licht. Plötzlich erfolate eine Ervlofton. durch bie 
zer Iunae und ein dabei ſtebender Kreund an Hänbden, 
Küßen, Kovf und Bruſt ſo ſchwer verletzt wurden, daß der 
Tod der beiden Knaben kura nach der Einliekeruna ins 
Krankenbaus eintrat. 

Senen Amtsunterfchllaauna ans Betrua verarteilt. Hom 
sweitäcicer Verhandlinng verurteilte das erweiterte SHöf⸗ 

kengericht in Frankfurt a. M. den Reiehßsbankrat Karſ 
Betruges. Beſtechuna und 

Amisunterſchleanna szu vier Fahbren Gefänanis. unb den 
reffektenmaklar MRar Kaufmann wegen fortaeſetzten Be⸗ 
tnges und Beſtechung zu vier Jabren Zuchthaus. 

Flieaerunalück im Elfaß. Ein fransöfiſcher Flieger. öer 
Feute vorwittaa einen Uebungsklua üher der Stadt Straß⸗ 
Pnra ausfüßrte. ſtürzie mit ſeinem Fluazena in einen 
Baaaerfee und ertrank. 

Esne Stadt in Aeaupten eingeälchert. Die Stadt Kaß⸗ 
manid in der Nähe von Damankar wurde fatt vollſtändia 
durch Feuer zerſtört. 30 Einwobner wurden getötet, 38 

       

  

  oder wenicer ihmer verſeit enrben. VBon einem Scöffen⸗ 
Scricht des Aittscerichs Berſin Mifte wurde aenern ber 
Tührer des Stratendoafmmanens Stferfr wegen fahrfamaer 
SFötung nund Körverperlebeng au ſechs Knunaten Gefänanis 
veruririlt. 

Mit ſesssehn Waum Reiakens iese-ana. der 
Viε v1½α Kor förpina mwurbe Sas Wrack eines Schifes auf;⸗ 
aeinsben. L.s erns 16 Meier Tirs- „-unken f 7= Nan vnur 
noch eĩriae Maſftirißen aus bem Saser raaen. Manr nimmt 
an dats es fich um den bentſchen Maofurfter Vriive“ 
rS Homhburo Porbeſf. der in ber vurigen S=h- von Hern⸗ 

Nor FfirH„ h-s und 5rffüem rrieO i 
— Beßasuna ron ſechscthm Mann jcheint maersommen aàn 
Ein 

Kenes at den Arübirss-nälle-. Die Mümferer Kri⸗ 
minalrnfi⸗-ci Pet in der früheren Aρmme die 5-= FßrIih 
keC,en Arhirdiehahls verf-eie Prinatarlhrie Pr. Haunck 
vnd ron Hotenhréer in Nünsen intratfabt Fet. eise 
Mener Geffisferresrbens, Ni- Tr. Heud ar.rüREen“ 

Ex'ie. Eebrere crEsr Bafeie Eichlearebmt. vr* fenbie G- 
reus Serſin. Es Fardelt „ich kier rüit »rr Urkursen vns 
Sreleishen. ſenberr ner m Briefe ac 
Sic geiser, Naf TSr. t nd ven SFeulrer „e ir 
Sefrr 1%hρ mif Sfe-eühen. fron-örſcher cd = ES 
Sets ereen im Berhnete Randen., pnd bes Se f-en 

    

  10 Ubr abenp? errimnetr faß auf Rem re men Seae⸗ 
SHecbensan Peli Herit. Kreis GSrigrn. ciEr ere BIEIIAi. 
Dir Tei ir Ferbr ErEr E S HEÆ 

— DSrees femEnen Pesuten enibesft Ke2 
IA Der Wihr rirrr Srüibrarrzrte eun Sene eive mmmläe 

kesrrüäidt in Nen Sel. i Sei EES i 2 

b ů 

  

EEIE. 

n Satben ar t Serlmre Heferten, ie Feden 

  

erhffet-n rerter RSeß Fe= as des Saer SAEE- 
ESnbferm errrten Feffen. Die an ſeien Eis⸗ 
Kammnfen Peiemt ocwefen urd de Ferten in feseſawraeer 
Arbeif e2 Mafertel Per Arrüämfl- vsſer — 

  

ichwer verlett. 500 Säuſfer ſind niedergebrannk. 

Ein wackerer Innae. Gelegentlich eines Brandes. der 
am Dienstaa in Heidelbera im Si.⸗Naplus⸗Heim [Rath. 
Türforgevrerein für Mädchen) in der Waſchküche und dem 
Tyt.fenraum des Gehändes entſtand und das Gebäude 
raich mii Qualm füllte. bat der Schüler Mar Hußbn. 13 
Tahre alt. tatkräftia und mutig Hilfe aeleißtet. indem er 
Bo ins Haus eindrang und ſe ein Kind beraus⸗ 
olfe. — 

Ein G? Im Val Piota (Kanton Teffin) Leat ein 
der Ritom⸗Sce der non aablreichen Kiſchen der mannia⸗ 

„Are rten hevüffert iß und auch ein reiches Kflanzen⸗ 
leben eilt. Das merkwürziäe dabei in iedech. das Tauna 
nr'd Klora des Sees nur bis in eine Tiefe non 12 Metern 
reiben Genan von dieſer Tiefe ab iß das Waſſer derartia 

fticen mefelwaffer-Rnffaaſen erfüllt. dak alle Sebe⸗ 
n. die ſich darin auffalten würden, zugrunde gehen 

   

    

   

   

Ein entarieies Kinv. In Los Anaeles (Kalifornien) 
marden beifviellnſe Kerbrechen eines Kindes aufaedeckt. 
Die 14liäbriac Elfa Thomuſon aeßhand ein. ſechs Menſchen 
»raifiek zu kaben. Anßerdem babe ſie vor zwei Foßren 
ibre beiden Zwininasſchweſtern aetötet. die auf iüre Ver⸗ 
EEf-Hvns Grastrlirtter schlucken musten. Elſa Thommon 
E-ante is eirem Kamiliennenßonaf. Sie wurde verßaftet, 
els kEis Nense-aaäfte eines Taces eine Giftmiſchuna in 
ikrem Mittageßen fanden, Bei iörer Verneßmuma wurde 
Feckaenent. dan ſie auch zahblreiche Katzen und Lanarienvögel 
rerciitet Paite. um den Todeskampf der Tiere an beob⸗ 
aSten. 

    

  

ů Minßhimfre 
Er - Senre Bermaenx 

SEE EDEE Pir Lumm Firmh Emm am Tür rr 
KDS Lauht CcH XDEAE OENEIAHAUH WIART. 

ů 8 * . 1 

A ire- ſer Em. Aü 5mnhr. Herr Süeiühnifr 
AEn De rän, we Er üE i5A Mrüüeün- 

EE hun =A eürr Sfi1 Dent Mine SSA SSS— — — 

a Er K E ſüuß Sauch Füän E EEE- 

Se- M EUU Kaffünk. v5icn MWEAIEDDM 
EIIAr. Demm Sör S mißt SEE —* 
Sair er waii Küulin⸗ 

  

Emff Kußäuffe üäritr Iamaken r Tüir vom wmenb-ras 
Sä. Urà er mar Scaistn düns er eier — 
Lvermmdert. weme Nüie Leer remn, Mr tüe er s Pis- 
Eer ErEhen nerfhendem aemehem. „EDübes 7e Uherunt enewer⸗ 

Enfäniöia Dezn aelanat. Nicht wabr. — mir ſind ſo ins 
Jeſpräch fefoᷣmmen und da biv ich ein Stückchen mit ihr 
euf und ab gecangen. Denn Sie werden doch ſelbßt ſaaen, 
das ich mich nicht mit dem Mädchen bier binſtellen kann, 
res mich feder kennt. — Und wie ich daun ſchnell wieder nrꝛ⸗ 
jekeßbrt bin. da waren Sie wohl Ssoch ſchon wea“ 

Emil Eubinke iöhlte. das er das janen mußte. Deun 
Denn er ans erſt Nekrut in Liebesdinaen wor. ſo ahnie 
er dos. des es Rurchaus unxatſam iſt. ſich einer Frau weaen   E D Si Eeüet EEEE., Lüi? Eril mpEnEr e 

müüußt. TNun ErEi er Künber fün) mie Kimber. Lie cus er 
aueiss ciner Euree wichnn meüen. Läe en eber bons wüt mel⸗ 
Len umb es mint behen EIemen, Sas ehE et Sünß Rnrit 

Sei uene Mürhe Mev. mrh Eamfer Hief 
Süuerteis Iiis PEindgüe dünr WierrüEre 

Ee erd nur Fl“ Eeen Sruſe ceturtmremn mor. 
Ui aebenm früß frim Serf ceßeem Frtte. ie 

ein wemün eüen I-en frten ües⸗ 
Uun) eüiint Der Wißme Kxifur. Ghir H Emf Kw⸗ 
E ief Kurſt xaund Ecrren ersart Farte des 

  

Eett ell den enderen zu überwerfen, da man nie wiſſen 
betin: einr wun in Zukuntt der anderen noch be⸗ 

KT- — 

„Ach! feate auſine. und ibre Angen murden um einen 
Schirmer freumblicher. nee, Herr Lubinke, — wenn 

Arnen eßes ſlaube — das jlaube ich Ibnen doch 

Wer fire. Ton der Stimme war ſchon zu bören. daß die 
Aslonde Bemline et nur an gern alanben möchte, und das 
‚üe Eur nuch. = es wirkli Gzu fun, anf eine nene Ber⸗ 
bicherrna warfeie. 

Uns Faren Resß es Emil Lubinte nicht fehten. Urd 
Samline näckhte und lächefte und Faafe. es wäre ſehr ſchön 
gaewefen aeſtern- und er bänte miffommen ſollen. Hus da 
erksßen n Herr Löwenbera — denn bente wer Bahetag 

unb wa els flatternder Araber den Gans enflang. Unb 
SDamlevẽe Exrpie. Emil Eubinfe zuminkend. ichneil nach dem 

Bkem =ie Fitte Peraꝝs. daß feine Ansianen nicht aans 

Pämit Aihi eimm einmt Korturt. Denn erſtens — Sand 
anft Hera — mer pom uns Fätie denm anders ceſvroche? 
— MUuß fürüer- mas t Wabrßei? — Duch wur daß, mas 

i Rer aunsen Eraenmen Amen. där ſo Famkhar uns kreund- 
cmfellem kommten. — And alles anbere Iaa meit 

Fürtem nus mar un mirber urr Sñühe amurher. 

Kanold's 
  

Sahne-Bonhons 
EE



Die Ouunhüleen von Smhgcpbre 
An Ornien anf malaiiſchen Blumendſchunken. 

f, der zurzeit in Genf tagenden Opinmkonferenz wird 
bekanntlich darüber beraten, wie am beſten das Laſter des 
Opinmrauchens zu bekämpfen und zu beſeitigen iſt. Ange⸗ 
ſichts dieſer Berhandlungen interefftert ein von Mario Appe⸗ 
kus im „Povolo d'Ftalia“ veröffentlichter Reiſebericht aus 
Singapore, in dem wir folgendes leſen: 

Ein altes chineſiſches Sprichwort beſagt: „Die Liebe iſt 
Ovium, Opium iſt die Liebe, und alle beide tragen dazu bei, 
das Leben erträglich zu machen“. Dieſen Schatz chineſiſcher 
Spruchweisheit haßen die Malaien zur Scheidemünze einer 
einträglichen Induſtrie umgewertet in Geſtalt der „Blu⸗ 
mendſchunken“ die einen Kilometer von Singapore ent⸗ 
fernt. im moraſtiſchen Waſſer des Tandiong Pagar verankert 
liegen. Es ſind nichts anderes als auf Bovten montierte, 
ichwimmende Teehäuſer, die reichvergoldet und mit allem 
Prunk des fernen Oſtens ausgeſtattet find, und in deuen die 
Musmes als Spenderinnen des Opiums und der Liebe ihres 
lebensverichönernden Amtes walten. Sind genügend Ber⸗ 
gelienheit ſuchende Gäſte an Bord. ſv lichtet die Oſchunke die 
Anker und gleitet geräuſchlos und träge auf dem tuten 
Waſſer zwiſchen den Bambus⸗ und Schilfrohren des Pagar 
dahin, während die einſaitigen Violinen unaufhbörlich ihre 
ſchluchzenden Weiſen wimmern, und eine annamitiſche 
Gitarre als Soloinſtrument ein monotones K in die geigende 
Melodie wirft. Die Prieſterinnen der Liebe und des 
Oviums, die in Geſtalt und Körperfülle einander zum Ver⸗ 
wechſeln ähnlich ſind, hocken feitlich geſchmückt und bemalt 
auf ihren Stühlen. Im gleißenden Licht der Aequatorionne 
blitzen die untermalten Augen, die falſchen Perlen der Hals⸗ 
ketten, leuchten die geſchminkten Wangen, das Kriſtall der 
Spangen. bie Flitterzier der Fächer. Die Stunde des 
Rauchens iſt gekommen. Die Dienerinnen der Wollutt, nicht 
einer, ſondern aller raffinierten Lüſte der Welt aleiten 
demütig zur Seite der Lagerſtätten der Gäſte nieder, nachdem 
ſie wie zu einer Sjrurgiſchen Operation auf einem Lacktiſch⸗ 
cheu die komyltöterten winzigen Rauchutenſilien äuberlich 
geordnet baben: Das Schächterchen mit dem „ſchwarzen 
Honig“, die Täßchen mit der Eſſenz. den kleinen, mit win⸗ 
sigen Maßſchälchen verſehenen Ofen, die mit matter, ſtiller 
Flamme breunnende Lampe, die durch einen runden Glas⸗ 
ſchirm gegen den Lnftäug geſchüst iſt, die zum Zerkleinern 
des Optums dienende Elfenbeinſchippe, das nadelartige 
Eiſevinſtrument, mit dem die Optummille über die Flamme 
gehalten und zum Schmelzen gebracht wird. die kleine Stahl⸗ 
zange. die Schwämme — kurs, das ganze Arſenal der Hexen⸗ 
küche dieſes künſtlicher Nirwana. Auf einem anderen Tiſch⸗ 
chen find die Pfeifen ſelbſt. die rauchgebräunten Bambus⸗ 
rohre. bie konbaren Mundſtücke ans Ambra und Ebenhelz 
in Reihen geprönet. Die kleinen Elfenbeinhände mit den 
bochpolterten Fingernägeln drehen geſchickt über der Lampe 
die ſchwarze Nadel. an deren Spitze ein Oviumkügelchen, in 
der Flamme kniſternd. ſich windend und ſich auflöſend, die 
Zauberträne weint. Wenn die Pille nur noch ein gaſiges, 
metalliſch⸗frifierendes Bläschen geworden iſt, laſſen ſie die 
Dienerinnen auf die Oeffnung des Pfeifenkvpfes fallen und 
warten einen Angenblick. bis der Bambus die gaſige Flüſſig⸗ 
kelt vollftändia aufgeſogen hat. Dann bringen ſie die Pfeife 
wit dem Zauberkraut an die Lippen des Rauchers, der ein 
varr Züge burch bie Lunge aimet und die Pfeife daun zur 
neuen Präparierung zurückreicht. Jit der Raucher in 
Sethargie, oder verweigern ſeine Lippen unbewußt die Pfeife, 
ſo ſtrecken ſich die Dienerinnen ſchweigend und demütig wit 
ihren drachenbeitickten Gewänbern, mit den falſchen Hals⸗ 
ketten, den offenen Fächern, dem aſfatiſchen Kopfputz von 
Schleifen. Haaren unb Nadeln am Boden nieder: ſie find. 
wie der Opinmraucher ſelbſt. ins Traumland geflohen⸗ 

Aus den Pfeifen kränſelt ſich in dünner Spirale der blan⸗ 
weitze Rauch. Es iſt ein beißender. ſüßlicher Rauch, der im 
Raum ſtehben bleibt. obgleich die auf einer Seite offene 
Dſchunke der ſonnendurchglühten Luft freien Durchzug ge⸗ 
ſterttet. Die ſfkelettartige Magerkeit der verichiedenen 
Naucher, die fable Seichenbläſſe anderer, der graufige Toten⸗ 
ſchädel eines alten, von dem Giit erledbigten Annamiten. be⸗ 
zeugen mit tragiſcber Eindringlichkeit die zerſtörende Wir⸗ 
kuns des Rauchens. Es fünd auf dieſen blumenprangenden 
nergolbeten Bpoten nicht wenige., die unaufbaltjam der 
Tuberknlofe, der Berblödung und dem Tode entgegengehen- 
Dieſer raffinierte und ſchweigſame Rauch zerfrißt das Ge⸗ 
birn, untergräbt die Lebensanelle, trocknet die Lymphßgekäße 
ons. zerſeßt das Blut und zernagt langſam, aber ücher den 
Sebensnerv. Die Hocker ſcheinen Altäre einer bösartigen 
Gottbeit. und die auf ihnen kauernden Dienerinnen mit den 
bemalten Geiñichtern ſcheinen Prieiterinnen eines fluchwür⸗ 
digen Ritus di⸗ im Dienſt einer finſteren Macht an dem 
Werk der Anflöſung und der Zerſtörung ſchaffen. Aber die 
Opfer lächeln und lächeln fort, auf den Flügeln trunkenter 
Halkuzinationen in die Zauberwelt der Träume rutraickt. 
Unter der entfärbenden Rauichwirkung des Opiums niwmt 
die Haul einen gelben Farbton an. die Naſe wirs fritz, die 
Ohren durchfichtig wie blondes Schildratt, die Vuvillen 
ſchwimmen im glaßigen Seiß der Augen. und das Leben int 
vur noch ein ſchmacher. unmerklicher Sauch. der ſich den halb⸗ 
geõöffneten. krampfhaft verzerrten Lirpen entringt. Ser nur 
perübergebend in dieſer Pagode der Trunkenbeit weilt. kann 
ſich ant und gern die Neuaier verſagen, die Probe auf das 
Eremunel zu machen. Das Gift wirkt nur allmählich und in 
Ichleichendem Fortichreiten. nußd zwar nicht nur nach Mak⸗ 
gube der jeweiligen Vorſtellunaskraft des Rauchers, ‚undern 
vor allem auch im Zuſammenbaug mit dem Grad der fort⸗ 
ſchreitenden Vergiftung Das Kauſchgift gewinnt an In⸗ 
tenfttät, je länger der Misbrauch des Rauchens getrieben 
wmird. Der Enrpnäer, der ſich zum erſtenmal als Opinm⸗ 
raucher verincht. empfindet nur ein Un⸗ 
woblfein im Bereim mit einem keichten Schwindelaufall. Die 
Hallnzinatipnen, der Rarrkranmpfähnliche Juſtund. das Ge⸗ 
fübl. ans Glas zu beiteben, die Selbßügeinrüche. die Lüft⸗ 
ſwiegelungen und Biſtonen ftellen ſich erit ein, wenn der län⸗ 
gere Gebrauch des Opiums die Organe mit dem Gift ge⸗ 
fättigt kat und Nückenmark und Gehirn infiziert iund. Ich 
hegnägte mich“, berichtet Appelins, „mit einer einnigen 
Pfeife mit dem Erfulg. daß ich in der Aaſe efre Keizung 
verſpürte, als Dätie ich eine Priſe Rarken Tabals geichunypf., 
und daß ich in der Kehle ein Gefühßl emnfand. als bätte ich 

Pfeife hätte mir übrigens ſo eindringliche Biſtonen exutiicher 
Senfation verſchaffen kännen. wie dieſe ſchwimmende Barke 
ſelbſt. die uuter der ſtechenden Sonne goldfunkelnd anf dem 
toten Wafſer trieb. inmitten der Blnmen und Blätter der 
ürpig wuchernden Eumpfſlurg. Die enryndiſchen Gäſte Dieſes 
ſchimmenden Rauchkalons batten über ihren Anzus eine 
chincfiſche Macke gezogen. ema der der Saum den Süebfemmens 

  

G6denbilder, vor Denen ſanckiiche Prießtertenen enbetend 
anf den Kuten lagen unb ihre Oyſer Durbruhtem⸗ 

Gunkevlage überall. In Sieu gibt es fetzt viel mehr 
Hunde als vor dem Kriege. Im Jahre 1511.murden nur 

  

Dieſe ſtarke Bermehrung itt auch mit bPöſen Folgen für die 
Bevölkerung verbunden. Sy berichtet die Biener Pyſt⸗ 
dtrektion, datz im Jahre 1924 vierunddreißig Pyſtangeſtellie 
bet der Zuſtellung von Sendungen von Hunden angefallen 
und verletzt wurben. Im Jabre 1924 ſind in der Schutz⸗ 
impfungsanſtalt auf dem Rennweg 673 Perſonen, unter ihnen 
197 Kinder, die von wutverdächtigen Hunden gebiffen 
wurden, geimpft gerettet worden. Nicht weniger als 
Li Berletzte mußten in Spitalpflege genommen werd en. 
In das Inſtitut für Wutbehandlung kommen jetzt faſt rägli⸗ 
zwanzig bis hundert Menſchen. umHundebizwunden unter⸗ 
ſuchen zu laſſen. Die Gemeindeverwaltung hat für das Jahr 
1925 die Hundeſteuer von 50000 auf 100 000 Kronen ge⸗ 
ſteigert. es bat ſich aber gezeigt, daß dieſe Verdoppelung der 
auſbort nicht im geringſten bewirkt hat, daß die Hundeplage 

ört. 
* 

tine moderne Seernubergeſchichte. 
Wie ein Spritſchmnagler ſein eigenes Schiff überfiel. 
Ueber eine abenteuerliche, an Seexäubererzähßlungen er⸗ 

innernde Geſchichte eines mit einem Berſicherungsſchwindel 
zuſammenhängenden Alkobolſchmugagels wird von der Ham⸗ 
burger (triminalvolizei berichtet: Der in Bremerbaven 
wohnhaft geweſene Kaufmaun Thomas Godman charterte im 
Juli 1924 in Bremen das engliſche Motorſchiff „Veronica“ 
um 18770 Kiſten Spiritupſen im Werte von 680 000 Dollar 
nach Amerika zum Verkauf an Spritſchmugaler au bringen. 
In Bremerbaven wurde der deutſche Teil der Beſatzung für 
eine Reiſe nach Marotko augeworben. Goöman ſelbſt fuhr 
mit einem Paſfagterſchtff nach Amerika und ſetzte ſich dort 
mit dem Kaufmann Bernhard Hellmuth Hartmann in Ver⸗ 
bindung. Im September 1924 leate die „Veronica“ in Long 
Island an Bord und verkaufte die Spiritnoſen an einen 
amerikaniſchen Spritſchmuagler. 

Am 24. Oktober legte längsſeits der „Veronica“ ein 
Motorboot an. An Bord erſchien ein Mann und ſtellte ſich 
als Vertreter von Godman vor, ſo daß er freundlich und gut 
bewirtet wurde. Plötzlich ſtieß der Mann einen Pfiff aus, 
worauf die aus 12 Mann beſtehende Beſatzung des Bootes 
an Bord der „Veronica“ erſchien und die völlig überraſchte 
Mannſchaft feffelte, während der Kapitäu in einen auderen 
Raum gebracht wurde. Die wertvolle Ladung wurde dann 
nach und nach auf das Motorboot geladen und von da an 
Bord des. amerikaniſchen Seglers „Ellys“ gebracht. Die 
Verladung dauerte bis Ende Rovember 1924. In dieſer 
ganzen Zeit wurde die Schiffsbekatzung der „Beronica“ ge⸗ 
feſſelt gehalten und mitunter auch ſchwer mißhandelt. Die 
Banditen batten die Maſchinen der „Beronica“ zum Teil 
unbrauchbar gemacht. ſo daß das Schiff, nachdem et von den 
Piraten verlaſſen war und nachdem die Mannſchaft ſich von 
ihren Feſſeln befreit hatte, nur langſam ſeine Rückfahrt an⸗ 
wwerdr konnte. Der Kompaß war von den Vanditen dzerſtört 
worden. 

Nur mit großen Schwierigkeiten und dank der Hilfe⸗ 
leiſtung deutſcher und ensliſcher Schiffe konnte die „Verv⸗ 
nica“ ihren engliſchen Heimatshafen erreichen. Wie ſpäter 
feſtgeſtellt wurde. war dieſer Ueberfall von Godman ſelbſt 
inſszeniert worden zu dem Zwecke, die rieſige Berſicherungs⸗ 
jumme von einer füddeutſchen Bexſicherungsgeſellſchaft zu 
erlangen. Der Führer der Banditen war der von Godman 
aufgefuchte Hartmann. Die Hamburger Kriminalpolisei 
konnte heute zwei an dem Meberfall akttv beteiligte Ameri⸗ 
kaner, den Zijährigen Mac Millar und ben 209jährigen 
Georges Hanſen in ihren Logis verhaften. In ihrer 
Kanmer wurde ein ſcharf geladener Revolver beichlagnahmt. 
Die Feſtgenommenen beſtreiten die Tat, ſind aber durch 
verſchiedene Zeugen überführt. Der am 18. April in Plauen 
i. V. geborene Kaufmann Bernhard Hellmuth Hartmann 
koninte jedoch nicht ermittelt werden. Godman iit gleichfalls 
flüchtig. 

Det „gute Richter“. 
Vor dem Grazer Bezirksrichter ſtand, wie der „Ar⸗ 

beiterwille“ berichtet. kürzlich ein bildichönes 19iäßriges 
Mädchen, kabelhaft eleagant und monpän gekleidet, ein Para⸗ 
diespogel. der ſich in das araue Haus verirrt bat. Man 
erfußr, datz ſie Filmſchauſpielerin iſt und am 18. d. M. im 
Hotel Elefant verßaſtet wurde. weil ſie ſich unter falſchem 
Namen gemeldet hat. Sie kam aus Wien und wollte ihren 
Atrfentbalt in Graz aus vrivaten Gründen ageheimbalten, 
die Polizei duldet aber keine Geheimniſfe. und ſo mußte 
ſie das Hotel mit dem Kriminal vertanſccen uns ihr In⸗ 
koanito mit 4 Tagen Arreſt bezablen. Der Richter inter⸗ 
eſfierie ſich lebbaſt für die Lebensgeſchichtt der Angeklaaten 
und war bemübt. das Mädel aus dem Sumvf der Groß⸗ 
ſuadt“ zu retien und ſie auf den Pfad alvenländiſcher Tuaend 
aurückiufübren. — 

Die Anaceklaate ſtammt euns einer Kärniner Banern⸗ 
familie, rerließ aber mit 16 Jahren das Elternbaus. da fie 
vier Geichtiſter hatie und die Beſcßerslente erklärten. niiht 
länger für ſie ſorgen au können. Da ſie ſehr übſch und be⸗ 
gaßt war, beluchte ſie in Wien eine Schanſpfelſchule und 
Wxrde von tpren Eltern finansiell unterſtützt. Später ſtand 
ſte bekannten Kalern und Bildhauern Modell und murde 
durch ihre Vermittlung bei der Saſcha⸗Fülm⸗A.⸗G. nund 
ſpäter bei der Aßoria⸗Film⸗A.-G. enanugiert. Sie verdiente 
durchſchnittlich vier bis fünf Millionen im Monat. wurde 
Sartets ansassilbe Awereſarid entdeikt and füär bas 

ariets anscebildet. 
Kichter: Sas waren Sie bei der Filmgeſellſchaft? 
Angekl.: Ich habe immer ſo paffende Rollen geiwielt. 
Richter: Haben Sie auch aufregende Rollen geſpielt— 

ich meine Rollen, in denen Sie Ibre Pſuche in Anhyruch 
nehinen mukten? 

Angefl. (fächelnd): So ſchwierige Rollen habe ich nie 

5 Aicheer: Sarum find Stie nicht bei Ihbren Eltern ar⸗ 
ieben? 
*— Wenn man etwas fleßen und lernen mill. miß 

man immer von zu Haufe wes. Meine Cfiern babßen mrird 
felbßt fortgeſchickt. damit ich etwas lerne. dich war in Dien 
Siwer Barbnte, Hant, Bahße 1.0 ber entem Seunße aenobini 

dann bin ich zum Film geaangen. 
Sutter: Bas Eahes us Sbee Elbern bann aedact. meun 

10 berumgezbaen finö? 

  

  

Argekl.: Ja. wenn man ein bilſerl Geld bat. zteßt man 
fich balt modern au — Das iß doch ſelbſtrerhkändtbt. 

Und möchten Sie nicht dabeimbleiben? 

Paäter beirclen Sie einen Pruen Mann unh ind veriornl. Sie ein 
Daran gebachl. wie es mit Ibnen Weiker⸗ 

  

areeiien mue Aüre Eltern, 
kEunD 0 000 Hunde gesählt. n Jabrr 1924 aber 88 203 Funde. 1 SDierauf nerurttenlte er de au vier Tan:n Arren- 

* 

Wos Rurb⸗ mb Sildpol verſchlungen. 
„Die Koſten der Eroberung des Nord⸗ und Südvols ſind 
in „Lectures pour Tous“ aufgeſtellt. Nach dieſer Zeitſchrift 
ſind zum Nordpol im 17. und 18 Fahrhundert 15 Expeditio⸗ 
nen, 1800 bis 1907 70 Nordpolfahrten ins Werk geſetzt. 
Für die berühmte Franklin⸗Expedition ſind zunächft 2 Mil⸗ 
lionen Mark ausgegeben, während die Unternehmungen, die 
ansgerüſtet wurden, um nach den verſchollenen Expeditions⸗ 
mitgliedern zu ſuchen 16 Millionen Mark verſchlungen haben, 
nicht gerechnet die fünf Kriegsſchiffe, die hierbei Opfer des 
Eiſes geworden ſind. AÄmerika hat zur Auffindung der Reſte 
des „Erebus“ und „Terror“ rund 3 Millionen Mark auf⸗ 
gewandt. Den Hauptpoiten jeder Polarexpedition bildet der 
Ankauf eines geeigneten Schiffes, und dieſer Poſten iſt in 
den letzten Fahrzehnten ſtändig gewachſen, weil man in die⸗ 
ſer Zeit dazu übergegangen iſt, dem Eisdrucke und den ſon⸗ 
ſtigen Gefahren der arkfiſchen Meere beſonders gewachſene 
Fahrzeuge eigener Konſtruktion für arktiſche Unternehmun⸗ 
gen zu bauen. Hier hat Nauſen mit ſeiner „Fram“ bahn⸗ 
brechend gewirkt. 

Dagegen ſind die Koſten für die Mannſchaft in derſelben 
Zeit ſtändig geiunken, weil man mehr und mehr von einem 
großen Perſonale abgeſehen und die Zahl der Teilnehmer 
auf das unumgänglich nötige Mindeſtmaß herabgeſetzt hat. 
So iit ſchließlich Nanſens ruhmreiche Fahrt 1883—95 doch 
nur auf noch nicht ganz 500 000 Mark zu ſtehen gekommen, 
weil er nur 12 Leuté mit ſich nahm. Die Expedition Well⸗ 
mann an Bord des „Fridtjof“ im Jahre 1898 beſtand aus 
neun Perſonen und koſtete 560 000 Mark, und die letzte 
ſchließlich ſiegreiche Expedition Vearys erforderte, aller⸗ 
dings, abgeſehen von dem Preife des Expeditivnsſchiſffes, 
der „Rooſevelt“, einen Aufwand von 400 000 Mark. Man 
hat in Norwegen eine Gefamtſtatiſtik über die Koſten der 
Nordpolarexpeditionen von 1898 bis 1909 aufgeſtellt und iſt 
zu dem Ergebnis gekommen, daß ſie zuſammen 54 % Mil⸗ 
lionen Mark betragen haben. Rechnet man bierzu noch die 
älteren Fahrten nach dem Nordvole ſeit dem 16. Jahrhun⸗ 
dert, ſo läßt ſich der Geſamtaufwand an Geld, den die Er⸗ 
oberung des Nordpols erfordert hat, auf ungekähr 75 Mil⸗ 
lionen Mark berechnen. 
Gand erheblich billiger iſt die Eroberung des Südpoles 

geweſen, an die man fa auch erſt ſpäter ſich gemacht bat. Die 
Expedition Gerlachs hat nur 240 000 Mark gekoſtet, die 
von Borchgrepink 400 000 Mark, die des Schotien 
Bruce an Bord der „Scotia“ 680 000 Mark. Die teuerſten 
aller Süöpolfahrten waren die von Drygalski, die erüe 
Exvedition von Scott und die von Shackleton. Für 
die Expedition Drugalskis mußten 1.2 Millionen aufgewandt 
werden, wovon allerdings die Erbauung der „Gauß“ allein 
480 000 Mark und die Errichtung einer elektriſch erleuchteten 
wiffenſchaftlichen Station auf Kaiſer⸗Wilhelm⸗II⸗Land 400 000 
Mark erforderte. Scott hatte für jein Expeditiousſchiff, die 
„Discovery“ allein 1 Million zu zahlen: Löhne und Gehälter 
für die Mitglieder der Fahrt betrugen 400 000 Mark, Kohle 
und Lebeusmittel koſteten 200 000 Mark: die Geſamtkoſten 
beliefen ſich hiernach auf 2 Millionen. Shackleton, der 
zu ſeiner Reiſe einen gewöhnlichen Wallfiſchfänger, den 
„Nimrod“ benutzte, hat für ſeine edition im ganzen nur 
10 000 Mark ausgegeben. Schließlich ſind noch die Koſten 
der beiden franzöſiſchen Südpolexpeditionen von Charcot zu 
berückſichtigen, die 363 000 Mark und 640 900 Mark betragen 
haben. Zuſammen beträgt der Geſamtaufwand für Südpol⸗ 
fabrten von 1772 bis 1912 — von Cook bis zu Scott unge⸗ 
fähr 11,2 Millionen: und ſonach wird man ſagen dürſen, 
datz im Laufe von etwa vier Jahrhunderten für die Er⸗ 
oberung der beiden Pole über 100 Millionen Mark aus⸗ 
gegeben worden ſind. Die wiſſenſchaftlichen Ziele der Ex⸗ 
peditivnen ſind noch nicht erreicht worden, die Wünſche der 
Gelehrten zu erffüllen, dürſte dem Luftſchiff vorbehalten ſein. 

Me Flagge auf dem Schornſtein. 
Ein amüſanter Vorfall hat ſich anläßlich der großen 

Reichsbannerkundgebung in Magdeburg zugetragen. Anf 
dem Militärverſorgungsamt neben der Schrotekaſerne Rehen 
dort große Gebäude. die jetzt nur noch teilweiie von der 
Militärverwültung benutzt werden. Den überflüſſigen Raum 
hat ſich die Großeinkanfsgenoffenſchaft (G. E. G.] deutſcher 
Konſumvereine gemietet. Dazu gehört auch ein Mühlen⸗ 
gebäude mit einem zirka 30 Meter bohen Schornſtein, der 
von der Bahn aus ſehr gut zu ſehen iſt, aber — wie das 
gunze Gebäude — ſeit längerer Seit ſtilliegt. 

Am Mitiwoch gegen Mitiag wuchs plötzlich aus dem 
Innern dieſes ſſcattlichen Schlotes eine erheblich lange 
Stange hervor, zwei winzige Menſchlein krabbelten daran 
herum, und plötzlich wehte eine mächtige ſchwarzrotgoldene 
Fabne an der Stange. Nur kurze Zeit. Dann verſchwand 
ſie wieder. Man wollte ſie offenbar mal ausprobieren. 
Kurze Zeit, nachdem das geſcheben war. rappelte im Ver⸗ 
waltungsgebände der G. E. G. das Telephon. Der Fiskus 
meldete ſich in Geſtalt eines Baurats und erſuchte, die 
Fahnenſtange, auf die er aufmerkſam gemacht worden ſei, 
wieder zu entfernen. weil — der Ginddruck den Schorn⸗ 
ftein umkippen könnte. Man denke, der Schornſtein hat nur 
75 Zentimeter dicke Mauern, wie leicht kann da ein Bind⸗ 
bauch kommen und plumps.... Das glaubte natürlich die 
Direktion der Großeinkaufsgenofenſchaft deutſcher Konſum⸗ 
vereine ſofort. Sie war aber ſehr erſtaunt, datz überhaupt 
ſo etwas mit dem ehrwürdigen Kommisſchrruſtein gelchehen 
ſein könnte. 

Fatal mag es der G.⸗E.⸗G.⸗Berwaltung geweſen ſein, 
als am Freitag trotz aller Nachforichungen ſtols eine 
mächtige Reichsflagge von dem Schornſtein aus weit 

den ankommenden Zügen Grüße zuwehte. Geuau 
o ehrlich, wie der Fiskus verſicherte, daß er nichts gegrn 

die ichwarzrotgoldene Flagge, ſondern nur Angſt vor dem 
Winde babe, genan ſo ehrlich hatte die Berwalinng verſichert, 
daß ſie von allem nichts wifſe, und nun hängt doch die Falne. 
Was ſoll man höhern Ortes — der „Böhere Ort“ iſt in dieſem 

Falle ſogar der Hausbeſizer — uur denten? Bon der 
Fabrikſchornſtein. dem Sombol und Babrzeichen der Arbeit. 
weht ſtolz die ſchwarzrotgvldene Flagge und grüßt weit ins 
Leud hinein die Repnblikaner. 

   

  
Der 1E. deutiche Seelckikfahrtstag findet am àc. uund 

31. Mars in Berlin ſtatt. Nach einem einleitenden Hieferat 
über die Lage der Seeſchiffabrt im allgemeinen ſoll das 
wilde Schulſchiffsweſen behandelt werden. ein 
Tbema, das in beſonders gepilogenen Seeamtsverbandlun⸗ 
gen in unliebſamer Weiſe zur Sprache gekommen war. 
Ferner wird über das Unjallverſicherungsgeſes 
vwie über das Tbema „Seeſchiffabrts⸗ und Lon⸗ 
fulatsweſen“ geſprochen, wobei der Bunſch nach Re⸗ 
iormen und Keurcgelungen dringend zum Ausdruck gebracht 
werden ſoll. Reben der Erörterung weiterer techniſcher 
Einzelfragen wird auch über die RBerwendbarkeit des 
Fleitinerichen Rotorſcßiffes verhandelt werden, 
unter Berücfichtiaunn der Schottlandfabrt der Buckan 
Endlich bebandeln mehrere Reierate das Auswanderer⸗ 
weſen und die hygieniſchen Verbälmiße in deutſchen See⸗ 
bäien. 

Ein Leurafall in Wien. Im Bilbelminenipital in Wien 
lient eine an Seura IAusſatzl erkrankte Frau. Sie iß aus 
Saläßtina Angereit Es ſind Portehrungen actroffen, um 
eine Uebertragung der Krankbeit aͤn verhindern. Die Fran 

mi frena Moliert. — 

* 

    

    

  



  

x Wiriscfirft. Jiundel. Salai 

Kumyf in ber bentſchen Automobil-Induftrie. 
In der Automobilinduſtrie berrſcht ein erbitterter 

Kamef zwiichen den Kobrikanten. die unter allen Umttän⸗ 
den Hochſchuszölle verlangen. und den Händlern, die im 
Hinblick auf den arosen Bedarf nud die hoßen Preiſe der 
Inlandfabrikation die Einſußr fremder Automobile er⸗ 
leichtert baben wollen. Nachdem bdie Automobilinduſtrie 
Fürzlich ihre Forberung nach einer aemaltigen Zoſferßöhnna 
erneut erboben bat. hatie der Dentiche Automubilpändler⸗ 
verband ſeine an der Einknhr intereßierten Mitalieder am 
Montaa zu einer Beriammlung im Plenarßbbunasſaal des 
Reichswiriſchaftsrates einbernfer nm gegen die Forderun⸗ 
aen der Fabrikanten au vroteſtieren. rokchyr Jaitruw 
hielt ein Referat über die leitenden Grundſete der käntti⸗ 
gen deuiſchen Handelsvolitik. in dem er ſich zum Frei⸗ 
Hastdelsgebanken bekannte. unter dem Zwanae der inter⸗ 
nationalen Handelsvolitiſchen Laae, wie ſie hente aegeben 
in. Dieſe zwingt bdazn. daß jebes Kolk die für isn beion⸗ 
ders gerianeten Arbeitstbemen fucht. oliv aunt -Schutz der 
naficnalen Arbeit“ versichtet. der die Beibepalinna der bis⸗ 
Feriaen Arbeitsißemen bedentet lanch menn d= überhbolt 
ſind). Wenn man ſaat. daf dadurch Arbeitsloffakrit er⸗ 
zeugt würdr. ſo würden die Friedhöfc nicht ausrcichen. am 
alle die zu beoraban deren Tod anf dicſe Seiſe vaetündiet 
morden iſt. In Kirklich⸗-it müfe man dem Schaden. der 
durch vornberartbende A-Peitafnfaf-it enineben fännte. 
gegenüberktellen die würtichaftlichen Nachteile. die anderen 
Wiriichaftskreifen an der Anwenduna des Schnßnles er-⸗ 
——— mtt arviter Kas, rächt vnt der Gorstiti abanlebnen 

r nur arõ und der ie mwen⸗ 
den. dan fie ſpäter fortfaſlen. 

In der Ausſprache über die Antompbilaölle murde Sar⸗ 
auf füingewieſen. daß in Dentſcßland à1 Antomobifabrile- 
vorhanden find, von denen fedbor inenà smei bis àzri⸗ 
einhalb Dutzend einen größeren Sirknmugskreis baben. Die 
Indnitrie fordert. um die lebensunfäßpinen Betriebe anfrechi 
erbalten zu können. einen Zuuf vo•n 3200 Pis St Martk ie 
Dorvelzentner. Demaegrnüber beirmt der Einfubrhandel. 
daß ein lolcher Zol den Imrori billiaer Baren erbroñele. 
Aucß von fäbrenden Kabrikanten ſei cnerkannt. dan die 
deutiche Antomubilinönfrie der Lonfurrena Pedarf. um die 
Umſtellnna auf billiare Vroönktion voramnenmen. Im 
Safre 1931 find. a=m Kril üurq bos Han bn Seden. 15 00,. 
Vagen mehr in Deutſchland auf den Merkt gæbracht wor⸗ 
den. als die AInbugrie vrrönsteren Prrit. Selhßt wenn 
die Anduftrie fm nächſten Nabre π Waden mepr Hiefert 
wie ſie anorkündigt bat. ſei Darit ker inlänbiſche Bedart 
nicht zn decken, es feßlen vielmefr wafirſcheinlidh noq 
3 0 Saaen. Heute Fencht immer noch das Einfnhr⸗ 
verbol. zos nur Hurch v-VIAäveliche Eirinrh-fiannars 
durchbrochen wird. Eine Neirintien. Eie eindimmin zur 
Annabme gelanete furd— das die EEHren Fitrf. Frrer⸗ 
koir biunen kärseger Krit anfabeben nd. daß Eis m 
äbrer Anfbebnne Eirfnhrbewilllanngen in eintr dem Sebarf 
entiprecßenden Aunse erteill merken. Anffallenbermeite er⸗ 
klärt mon Ucß kri Hreffcr-ern wu ser SrRifrraa 
einer Boflerböfe bis zu Morf je Derwelzentner ein⸗ 
verkanden, neßlangt aber rfunenr AeHfrrüßeit füir bie 
Einfahr von Mutprraädern unier einer Wppelsentiner. 

  

  

  

Jurd baut kine Luffichth-Sfettie. 
Der Autonmssnia Ford bar ßits Eeür anc dem 

Ban von Qufkehtien Snarmendei. Ein Erurr üncrer Tun. 

Lette in Ansätn genbrerten. Jetzt is kie Sorbe irmeit ae⸗ 
Bichen, Saß kerriäs ein Veriraa atanitden Rer Krgiermma er 
Bereiniaten Stacten mnd Ser Airtrait Develrpoment Cu.- ber 
Känfligen Erkanrrin ber EEIIrifſchinße. GSMrerPeitet or⸗ 

virrtel XKifiun DüLar hai äch rine Kribe chrrifaniicher 
Lastkaltürn zarſgormengcime, an herrn Sride SS5el Ferd. 
der Sren des Auüpmobilfsmins. Heurn Ferd., Erst Die 

Den ArricrsirEi arnehsniat Werben, S irb 
jeßt in Deurbern rire BeträcbseIaer cinerrichtet 
.. Das erür Schiff. Dus cebumi merben ief. irb Micht atys 

Aade! gelünden. Arärt cime arßhrre Aazeäl rer Scißßen 
Mefer Art EEE SamdelsKwecke erhert erden. Das Amferrüßt 

2 t Dertron cb. m SEcfäßße Rer hemfälßem 
Wiaß in Keuemn Sande Wär Semiersemer Vees 
Dir Aufilcniiie fullen Einem Smellen Lerfehr mem Küftt am 
Läbe vermiitram mud hififin Peit anmd Waruußt em BDurd 

Sahnfe ron ber Eürkir Ker -StemmneE munh KMrmw Eleürert 
Trarsert KArErderfiAeE Krifeünhem üüben 

* Surüüler en hen æmei acmmem erhemmiit nper⸗ 

LADUEIEE iH rEDEEA. E an 8 — ekren Inirk n Nerter Ermüfiemen 

  

De ME A .errn mt mbent 
eimn Dauemeee =i Kamte. 5e Suen SerSeniicheid 
et Asnfreafinne s5es Serfriesspapier⸗ 
aelbes — Mer r Kanteeber rnd Ner Frmem Sumn⸗ 
Derter mim —. hrit. IU FEe emE Eüime SehEm „er Meiseent mnh Memänet in Erürherühen 
SSmdeien AAEDEEMErEU. Düen AEhEn im 
* Eemti kis r iEsen KEEErEnAN SREADEAEM., BErt wuecs icamme münt. der Sahmuttem an zer Wifücem. Wähmß Sei rnen SsS fh um EMmSIüf5 Mes 
mriir Kreißde her enferDun. Pär müemeis ber Wif- 
ünßnt mnd Den SEEee SEEEEE &E ME 

Erüchte- in i mnn Sirr EDEE EUEi 
** Arn üullen Sehunbere Därmz⸗ uiame ariänen Müben & De AASMnUE EM. SEr⸗ 

  

ſterung der in Frankreich lebenden Polen Erleichterungen 
zu ſchaffen. Höchſt intereſſant iſt ferner die Beſtimmung, 
Wonach den in Frankreich lebenden Polen die Möglichkeit 

gegeben werden foll, ibrer militäriſchen Dienitpflicht in der 

franzöfiſchen Armer zu genügen Da das franzößiſche Recht 

die Einſtellung von Ausländern in die Armee unterſagt, 

wird eine Geſetzesänderung vorgenomzgen werden. Belch 

weiigehende Bedeutung dielem Vertrage änkommt lätzt ſich 

ermefen, wenn man bedenkt. dak die Zahl der in Frankreich 

anfäffigen dolniichen Arbeiter ſich auf etwa 250 000 und mit 

Fomilien auf 450 000 belänft. 

Tſchechilch⸗polniſcher Tranfitvertrag. Sie die Blätter 

melden. iſt der tſchechiſchᷓ⸗volniſche Verkehrs- und Tranfit⸗ 
vertrag in Warſchau bereits unterzeichnet worden. Er be⸗ 
zieht ſich auf polniſche Sareneinfuhr nach der—. Tſchecho⸗ 

ſlowakei und auf tſchechiſche Wareneinfubr nach Polen und 
auf beiderieitigen Tranfft. Die Abmachungen betreffend 
den Tranſit polniſcher Kohle durch die Iſchechoſlomakei ſind 

das Ergebnis beſonders ſchwieriger Verhanblungen, da 

Polen erbebliche Tarifermößigungen forderte. In der Frage 

der Errichtung gemeinſamer Jollgrenzſtattonen beiteben 
nuch große Meinungsverichiedenbeiten. 8 

Sarenverbrauch in Nutklaud. Nach Augaben des Kom⸗ 
miffariafs für Innenbandel beirna der Sarenumjas auf 
den Kovf der Berölkerung im Hirtſchaftslabr 1923/24: 16 
Rubel 91 Koveken, was in Gold umgerechnet einem Drittel 
Ler Vorkrieasseit entſpricht: auf dem Lande erreicht die 
Ziffer den ſechnen Teil der Friedensnorm. 

Eiſenbahn-Neubanien an dem Balkan. Ein kranzöſtiches 
Finanskonſortinm unter Führung von zwei Großbauken bat 
fich gebildet. um den Ausban der montenegriniichen Staats⸗ 
bahn auf dem Lonzeifiunsmege zu detreiben. Die Arbeiten 
werden ir Kürgze aufgenommen werden. An die Kon⸗ 
zeiſionen fnd weitere zur Kutsbentung des an die Eifenbahn⸗ 
lrnien grenzenden Salöbenundes gekrüpit. Die ingoilamiſche 
Regierung bat einen Kredit von 2 Mill. Dinor zum Ansban 
des Eiſenbaßnrekes Pewiniat. 

Ne Nachtarbeit in den Bäckereien. 
In der Orüfieler gemeintchaftkichen Sizina der Exekn⸗ 

tiven des Iunternatinalen Sewerkſchaftabmides nud der 
Sogialſiſtiichen Arbeiter⸗Internationale murde beſchloffen, 
neben dem Kampf für den Achritundentag und die Abrünung 
auch eine Aktion für die Genfer Konvenfion. betreffend das 
Nachtbackverßbot. im natiopnalen und internatinnalen Rahmen 
zu führen. Stie ſehr die Kotwendinkeit eines berartigen 
Berbotes international empfnunden wird, geht nicht zum 
wenigiten cns der Tatiacbe bervor. das die 6. Internetio⸗ 
nale Arbeitskonferena sch mit 74 genen 15 Stimmen. welch 
letztere ansſbfieblich enf Bertreter der Hniernehmerarnyppe 
Toriment rfiürt, Tiele fnesssüäliinenß Lesioriiäf uun. 
mneng erflärte. Dieie überwälfigende Maforität von 

— r eng Arenieätsesiit ier ans, Pcr Sussseras 
Ealtinkeit ns Ser arf der Kyrferena 

Alle. denen die Axbeikerirferenen., Xie in Sdiejem Falle 
Imtht nana Pefonders mit ben Inferepen der Serbrencher zu⸗ 

breles — — Leen, Hennaisnm, be⸗ Uebereinlormtens mi ar5 atnuna be⸗ 
gräsen. Leider Bat zie Anmnahme des Hebereinfommens 
Eur einen plaumiitden Sert. Wenm es nicht hurch die Paxla⸗ 
mEnie eftäfiat uns Ser Landesatiesgebrna einverlribt mird. 
Es wird ſonach bir Aufaabe der infernafienaler Arbeiter⸗ 
brwennna, ihrer vofittichen umd gewerffchaftſichben Oraani⸗ 
ſaliunen ſein. Sen notrendinen Druck anf üdie Serlamente 

Der Beichlins der emeinichafflitben Sißnna der Ere⸗ 
Enitmen der rolifiächen mb aemerffchafflichen Iufernatinnale 
Let ßißh ant im Animenbang rrit der Geremakkäen einer 
Penimmten Erurtre ren Unternesrrern ala noiwenbia er⸗ 
Miefen. bär ven ber Sursfihrnna bes Nesnffgert-- ein⸗ 
Sefäsrenna ühbrer Gelbtegimfereßen befürtbten mmô von 

Kymenfien auf der Krbeitskryferens Kreusgefffrmen im er⸗ 
lanen irnäter. Im Desensber Pat is Brüßel eine inter⸗ 
Raffemale Aufammenkunſt der Bäckerriäßeffüser fraffarfunden 

mren. üer bas auf ‚er näthfen Auferantnafen Axrbeits 
kerfertta enbauüftde ahreftimemt merdben eH. Mre imferna⸗ 
kymnſe Afhym eimauleftem. Dubei murtbe Nargelenmt. hn Hür 
SeirfeEe. ie Feimem Schihftecsſel eirfüäßren fämren. där 
rermele Arkeir keßbse Eimrtt'mma ber vorberefrd-n Ax⸗ 
keätem) m 4 er memmene meemenden mersen müße. 

Aam Mesrtt Euute Prber Se Mxvternebrrer Rre Sertrefer 
rensfirat. Eri Dyrm Meciermmmen Meramf HmesmkrFem. darit 

arfi der —— Amterrefünmaulem Arbeitskurfrrer-- ehnt ent⸗ 
äreerndes Xümre: AreEret wirs Aür diete 
Wümſcht Eeheniem fütr Rer Bärfrr Natstarbeüt- 5 

jiamteinnabme von 18 Millionen vor. 

Mleime MNacfiriciten 

ü Rene Rieſen⸗Zeppeline. 
Der Cbeikonſtrukteur und Leiter des ſtatiſtiſchen Zureaus 

der Zeppelinwerke. Dr. Karl Arnſtein, bat den Auftraa er⸗ 

halten, für die amerikaniſche Regieruna ein Zuftſchiff zn er⸗ 

bauen, das etwa doppelt ſo groß werden ſoll wie der abae⸗ 

lieferfe Z. R. S und das den Haftagierverkebr amiſchen Ame⸗ 

rika und Enaland in regelmäßigen Flügen durchfübren ſol. 

Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß das zweite Rieſenichiff. 

das allerdinos nicht in Deutſchlanb. ſondern auf der nen 

errichteken Werft der Amerikaniſchen Zevpelingeſellſchaft in 

Akron erbaut werden foll, nur als BVorläufer einer Serie 

von Großluftichiäffen zu betachten iſt. Die Amerikaner 

batten mit Genehmiaung der Kriedrichsbafener Werft ſich 

ſchon ſeit geraumer Beit die Mitarbeit Dr. Arnſteins ge⸗ 

ſichert, der auch mit einem Stab bervorragender Techniker 

nach Akron überſiedeln wird. ſobald die notwendiaen Vor⸗ 

arbeꝛten abageſchloſſen ſein werden. 

In ſriedrichshafen alaubt man. daß techniſch der Erbau⸗ 

nung eines Luftſchiffes von der dorvelten Größe der Los 

Angeles“ nichts im Wege ſteht. Ledialich die Motvrenfrage 

wird Schwieriakeiten machen. da man nicht die Zahl der ein⸗ 

zubanenden Motoren vergrößern, ſondern Maſchinen von 

8—900 Pferdeſtärken erbauen will. Aller Wahrſcheinlichkeit 

nach bürfte dieſe Aufgabe wiederum den Manbach⸗Motoren⸗ 

Derken zufallen. Das Luftſchiff wird etwa 60.—50 Paſſa⸗ 

gieren in beanemen Kabinen Unterkunftsmöalichkeit bieten. 

Der Rundbfuuk in Dentſchland. Staatsſekretär Dr. Bre⸗ 
dow ſchilderte in einem Vortrag die bisberiae Entwickelung 

des deutſchen Rundfunkweſens. Bisber ſind 14 Sender 
tätig und fechs weitere im Bau. Die Teilnehmerzabl betrug 

Ende Dezember 1924 in Berlin 200 000. in gans Deutſchland, 
mit Ausnabme von Bavern. ungefaähr 600 000. Die Aus⸗ 

gaben der Reichsvoſt für das Kunkweſen beliefen ſich im 

vergangenen Jahre auf zirka 7 Millionen. Der Voranſchlag 

ſieht für das nächſte Jabr bei 750 000 Teilnehmern eine Ge⸗ 
Man rechnet mit 

einem Ueberſchus von 300 000 Mark. 

Ein Barmat aus der Halt entlafſſen. Wie die Blätter 
melden, iſt der Student der Handelshochſchule in Bien, Iſaak 

Barmai. auf Beſchluß des Kammergerichts geſtern abend aus 

der Haft entlaſſen worden. Iſaak Barmat hatte, wie von 
ſeinen Verteidigern geltend gemacht wurde, mit den Ge⸗ 

ichäften ſeiner Brüder nie etwas zu tun gebabt. Er war zur 
Zeit der Verhaftung lediglich nach Berlin gekommen. um die 

Weibnachtsferien im Kreife ſeiner Brüder zu verbringen. 

Ein Autorennen mit Schwieriskeiten. Bei dem Touren⸗ 
rennen von Rom iſt auf der Strecke Rom—Monte Mario 

der Führer des Aſtrowagens Mattioli infolge Anſchlagens 

an einen Baum ausgeſchieden. Seine Frau, welche einen 
Alfa⸗Romeowagen führte, geriet, als ſie bei der Tribüne 

einem Hunde auswich, gegen die Barriert. Infolge einer 

dadurch ansgebrochenen Panik warf ſie den Sagen herum. 

der ungefahr 50 Meter geſchleudert wurde und dann witten 

auf der Straße blieb. Es ereianete ſich kein Unfoll. Die 

Straße war infolge von Regengüſſen äußerſt ſchlecht. Mer⸗ 
cedes hatte ſich ſchon in der eriten Etappe zurückgesogen. 

Erbbeben in Belaien. Die Gegend von Lüttich iß in der 
Nacht zum Dienstaa durch ein Erdbeben beimgeſucht wor⸗ 

den. Das Beben. das aegen Mittervacht feſtgeitellt wurde. 
bat dreißig Sekunden gedauert und war von unterirdiſchen 

Stoßen bealeitet. Einiae Häufer erbielten Rifie. viele Ge⸗ 

genſtände fielen um. In ernem Vororte von Lüttich imt eine 
Fran aus Anaſt aceſtorben. 

Ein Schülerſtreik in Enasburs. An der böheren tech⸗ 
niſchen Lebranſtalt in Augsburäa iſt es zwiſchen der Schul⸗ 
feitung und den Schülern zu einem Konflikt gekommen. Es 

bandelt ſich um die Entlafſung von 45 Schülern, die es ab⸗ 
gelebnt batten, ſich bei Semeſterbeginn unterjchriftlich zur 
Beachtung der Satzungen und Beitimmungen der Anſtalt zu 
verpilichten. Man erwartet eine Bermittelung des Stadt⸗ 
ratæ zur Beileguna des Konfliktis. 

Uuwetter in Steiermark. Bfättermeldungen aus Sien 
azwfolge ſind über Südſteiermark ſchwere Unmetter nieder⸗ 
gegangen. In den Gemeinden Mureck und Sulabach rich⸗ 
teten bei einem beitigen Gewitter Hagel und Blitzſchlag 
großen Schaden an. Durch den beftigen Eisgang der Bäche 
und Flüfe ünd zablreiche Brücken teils ſorigeriſſen, teils 
ſchwer beſchädiat worden. 
Der vurenfpalt Itene Gebetsteppich. Meldungen aus Kairo 

Smfolge wird die ägyptiſche Regierung infolge der geſpannien 

Sagr in Sedſchas den Heiligen Teppich, der für die Gebete 
der Filarr eine aroße Rolle ſpielt. dieſes Jahr nicht nach 
Mekka ichicken: auch wird die Reaierung nicht die übliche 
Selddeihilfe für die Pilaer auszablen: dagegen will ſte den 
Broß⸗MNufti auffordern, eine Kundgebung zu erlaffen. in 
der auſ die tatſächlich gefahrvolle Lage in Hedſchas hinge⸗ 

  
wieſen wird. 

Amerifas Leste Golbſendun. Die Reuter aus Neunork 
meldet, bat das Bankbaus Morgan 222 Millionen Dollar in 
GSold nach Berſin abaeſandt. Dies ſei der letzte Teil der 
50 Millionen Dollar, die nach den Bereinbarungen über die 
letzte dentſche Anleihe von 110 Miklivnen Dollar abgefandi 
werden ſollten. 

Er wird ſein Amt am 

Erste Auflage vergritfeni 
umaechend erbeftaen an ce Buch- 

Eühe &. Geni & Co., Denzig. Am Spendatrs 8 
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Sanniger NMahrichden 

Karucoal. 
Carve vale dicere! 
Sag dem Fleiſche Lebewohl! 
Alko klang der Ruf der Kirche, 
und der Bürger und der Pfaffe 
beugt ſich ſchweigend dieſer Bulle. 
itzt nur heimlich noch ſein Beefſteak. 
Doch. um auch nach außerhalb 
ſich zu zeigen gottesfürchig, 
macht er für die auferlegte, 
und getren befolgte Faſtzeit 
ſich ein Feßt vorber, das ihbm 
leichter machet den Gehorſam. 
Und er nennt es Karneval. 

Carne vale dicere! — 
Sag bem Fleiſche Sebewohl! ‚ 
klang der Mahuruf lange Jahre, 
Kriegszeit war in deutſchen Landen. 
Und das große Volk, es darbte, 
Schieber doch indes aß beimlich, 

ſt wie beim Gebot der Kirche. 
ergaunerte Kot'lett! 

Doch das Volk entſagt dem Fleiſche, 
es entſagte ſeiner Freiheit, 
bis untragbar ward die Laſt. 
Stöhnend brach es da zufammen! — 
Bas ſprach der Kot lektenſchieber? 
Dieſes Volk hat uns erdolcht. 
uns. die echten deutſchen Helden! — 
Sagt! — Iſt das nicht Karneval? 

Carne vale dicerel 
Sag dem Flelſche Lebewohll 
Wieder klingt es vielen heute, — 
und entſage deiner Freibeit! 
Wir betrachten's noch ein Weilchen, 
denn wir ſind ja ordnungskiebend, 
wenn es doch nicht einmal bricht! 
Aber dann, ihr Kaſchingstrottel 
in germaniſcher Maskierung, 
wehe euch! Des Volkes Zorn 
iſt kein bunter Karnepval!! — 

    

H. Domkowski. 
  

Geſellſcheftsabend der Studentenſchaft. Am Montaa ver⸗ 
anſtaltete die deutſche Stubentenſchaft der Tech⸗ 
näfchen Hochſchule eine Wiederholung ihres jünaſt ſo 
erfolgreich verlaufenen Feites. Auch diesmal war wieder 
eine beträchiliche Menge Veranüaunasbereiter der Einla⸗ 
dung gefolat. und ſo war der arone Schützenbausfaal in be⸗ 
änaftiaendem Maße überfüllt. In ſeinem erſten Teile be⸗ 
mübten ſich die Studenten aufs wackerſte, ihre Gäſte zu 
unterbalten — es iſt fcher nicht ihbre Schuld, wenn manches 
den Charakter eines allzu naiven, ein wenia läppiſchen Bier⸗ 
ulks trug. deſſen Oumor zu empfinden, vielen Zuſchauern 
und ⸗Börern beſtimmt rerſaat war. (Wirklich takt⸗ und ae⸗ 
ſchmaklok war jcboch eine unerzogene Aenkerung über den 
dentſchen KReichsnräſidentenl) Nett und erfriſchend die kuſtiae 
dialektiſch gaefärbte Scemannstzene. nicht übel der kluae 
Hans“, der einen Danaiger von einem volniſ⸗hen Brieikaſten 
wohl amt nutierſcheiden verſtand: oriainell und arvtesk die 
Heiden Rudis“. die den aöttlichen Dada beſtevten turneriich 
elegant und ängerſt aewandt die mit Niefenwenen ver⸗ 
blüffenden Waſchfranen. Den Höhevunkt jedoch ſtellte un⸗ 
Fötnat die Salome“ dar. die ſzeniſch und mirriſch krait 
einer piggerbaft nertrotteften Monplonie und Vrimitinitãt 
des Stiles verblüffte und höchit belnſtigend wärkte. Der 
vierakfiae Sketich Oönßeus Heimkehr“ erwies ſich auch als 
zuakräftia in ſeiner betunten Trivialiſteruna. Sräter murde 
bis weit in den Moraen pinein eifriaſt getanzt. Der Ertraa 
des Abends fließt einem akademiſchen Unterſtützunas⸗ 
fonda an. 

Bortraa über die Tuberkuloſe. In der Reiße der von der 
Geſundbeitsverwaltung veranſtalteten Vorträge ſpricht am 
Freitag. den 27. Februar und am 6. März., ſowie am Mon⸗ 
tas., den 2 März d. F. Herr Sanitätsrat Dr. Effler über 
„Die weine Seuche“ (Tuberkulofe) abends 774 Ubhr in der 
Gewerbehalle. Schüfelbamm 62 Zur Vorfüßrung gelangt 
der aleichnamige Gaktige Ufa⸗Kilm. Der Beſuch der Vor⸗ 
träae iſt àringend zu empfeblen. 

Die Preiie für Schlachtvieh wurden geſtern auf dem 
Schlachtviebmarkt wie folat notiert: Rinder: Ochimn: 
Ausgemäſteie böchſten Schlachtwertes 48—46. fleiſchis⸗ 
füngere und ältere 32—38. Bullen: Ausgemäßtgete böchſten 
Schlachtwertes 42—. fleiichige jüngere und ältere 33—37. 
mättic genährte 5—29 EfFärfen und Küke: Ansae⸗ 
möſtete Färſen und Kühe böchſten Schlachtwertes 44—17⸗ 
fleiſchige Färſen und Kübe 35—38. mäßig gensbrte Kühe 
20—5. Annavieb einichließlich Freßer 25—35. Kälber: 
Feinſte Maſtkälber 80—90. aute Moſtkälber 60—68, aute 
Sanakälber 30—35, geringe Sanakälber 20—25, Schafe: 
Meitlämmer und füngerr M-übammel 30—32. fleiſchige 
Schafe und Hammel 20—24. wäßta genährte Schafe zrnd 
Sammel 12—15. Schweine: Feitſchweine über 150 Kiln⸗ 
gramm Sebendgewicht 62—8. vollfleiſchiae ühber 100 Kiloar. 
Lebendgewicht 58—51. fleiſchige von 75—100 Kilogr. Sebevb⸗ 
gemicht 55—58. — Die Preiſe verſteben ſich für 50 Kilo 
Sebendgemicht in Dansiger Gulden frei Schlachthof. Die 
notierten Breiſe ſind Schlachtbofpreiſe. Sie enthalten fämt⸗ 
liche Uunkoſten des Handels einſchlieälich Gemichtsverlnſt. 
Die Stallvreiſe verringern ſich entſrrechend. — Der Anſtrieb 
vom 17. bis 28 Febrnar betrug: 31 Ochſen. 68 Bullen. 
87 Kühe. zufammen 186 Rinder. 108 Kälber. 209 Schafe, 
88t Schweine — Marktverlanf⸗ Rinder geräumt. Kälber 
geränmt. Schafe rnbig. Schweine geräumt. 

Aovvot. Eine Stabtperorbnetenſisuna fin⸗ 
det Freitag. zen 27. Februar. nachmittaas 5 Hhbr im Rai⸗ 
Sanfe Ratt. Die Taeegorbunna der ökentlichen Sitzung 
Brinat u. a. folaende Bunkte: Ball von Beißttern für 
Mieteiniannasamt. Bobnunaßamté komrriſſtn. Kämmerei⸗ 
kaymmiüffen. Schnlderntation: Rachbemilliauna von 88 100 
Sanlden für verſchirdene Poffttipnen des Barmbasstars: 
Bewifiar na on 50%% KSulden zur Ansfüruna pun Maler⸗ 
rheiten im Sarmbad: Bewiſlianna von 300%00 Gulden far 
nekersolrwascerbeiten am Kurbaus aus Anleifemitteln⸗- 
Intran auf Gemssryna einer einmaliaen Befpilfe au die 
Crwerbsloſen: HBeichlusfaffuna über den Antraa wegen 
SHakfyna von Beſchäſtkannosmßafichketten für die Erwerbs⸗ 
kufen- Stennnanofme der Eingabe des Herrn Stadtiwer⸗ 
ordneten Brefrski wegen vorgekommener Strasenbefäiti⸗ 

Donvpter Ervohbnern: an der Ord⸗ 
vuna ü‚ber die Bestenernna des Herberavertranes für den 
Beꝛirk der Siöterweinde Bervet: Auhimmune zur Erße⸗ 
byna eines kirrserticen guſchlanes àur Grurdwerhfel⸗ 
fteuer für das Rechrnnasfahr 18925: Suklaßteun von Kabrcs⸗ 
rechrnneen: Bemikianna von 6000 Gulden zur Frurhetuna 
der Verbefernnasarbeiten an den Strandorymennden und 
Den Warkonlacen-: Jutimmuna zur Bervachtuna eines 
Teilea des vördlichen Pavillons im Kuraarten an die Sa⸗ 
httt⸗Kktien-Gejellſcßaft Danaig-Sanafubr: Zuſtimmuna zur 
Berrachtuma des Ziggrettennavillons im Kuraarten an dit 
IiRnreichnfünrtf Sariü. 

Der Allgemeine Gewerkſchaftsbund der Freien Stadt 
Dauzig und der Allgemeine freie Angeſtelltenbund (Afa) hiel⸗ 
ien am Monutag, den 28. Februar, eine gemeinſame Dele⸗ 
Kr. 25.20h 9 im Gewerkſchaftshaufe, Karpfenſeigen 
r. , ab. 
Der Bundesſekretär Kloßomski reſerierte über das 

Vorgehen der polniſchen Berufsvereinigung gegen. die 
deutſche Arbeiterſchalt unißc Bereits feit längerer Zeit 
glauben die Jübrer der polniſchen Berufsorganiſatton iprer 
an Mitgliederzell ſehr kleinen Organiſatjon 
einen größeren Aufſchwung zu verſchaffen, wenn ſie mit Hilfe 
der volniſchen Regierung und polniſcher Firmen einen Teil 
der beutſchen Arbeiterſchaft Danzigs ihrer Organiſation 
Gelecentheiten hai zuzuführen verſuchen. Bei ſebr vielen 

elegenheiten hatten ſich die Führer der volniſchen Berufs⸗ 
vereinigung nicht als Vertreter dieſer Organiſation, ſondern 
als Bertreter der polniſchen Regierung in Danzig außgeführt. 
Wiederbolt iſt von ihnen zum Ausdruck gebracht, daß ſie die 
polniſche Berufsvereinigung für ein 

Polnniſierungsinſtrument 
'en die Danziger deutſch geſinnte Arbeiterſchaft betrachten 

2 daß ſie demgemäß von der volniſchen Regierung ent⸗ 
ſprechende Wertſchätzung erfabren würden. Daher fſei es 
gekommen, daß die geßamte Danziger deutſche Arbeiterſchaft 
dieſer Organiſation und ibren Fübrern ſehr mißtrauiſch 
gegenüberſtebt. Der größte Teil der Mitalieder der Berufs⸗ 
pereinigung beſtebe nicht aus Polen, auf die die Organi⸗ 
lation reſp. die polniſche Regierung beſonbers ſtols ſein 

können! Es ſeien dieſes vielmehr Leute, die eine ſehr szahl⸗ 
reiche Familie zu.rnähren haben und aus lauter Angſt, ihre 
Arbeitsſtelle au verlieren, dieſer Organiſation als Mitglied 
beigetreten ſind. Ein er der Teil dieſer Mitglieder iſt heute 
ebenfalls noch Mitglied der freien Gewerkſchaften reſp. der 
chriſtlichen Gewerkſchaften geblieben, ſo da dieſe Gewerk⸗ 
ſchaften über alles das, was in der polniſchen Berufsvereini⸗ 
gung vorgeht, jederzeit auf das genaueſte unterrichtet ſind. 
Das Ziel der polniſchen Berufsvereinigung und ihrer 
Führerſchaft in Danzig geht dahin, die Danziger dntſche Ar⸗ 
beiter⸗ und Angeſtelltenſchaft aus ihrer Stellung bei der 
Eiſenbahn, dem Hafenansichuß und den volniſchen Spe⸗ 
ditionsbetrieben herauszänbringen uud an Stelle dieſer alt⸗ 
eingeſeſtenen Arbeiter⸗ Angeitelltenſchaft polniſcher Ele⸗ 

te oder ſolchc, die ihren Mantel anf zwei Schultern tra⸗ 
gen, au ſetzen. Dieſe Beſtrbungen ſind bei der volniſchen 
Berufsvereinigung ſeit langer Zeit im Gange und haben in 
Itzter Zeit geradzu 

anmahkende und beransjordernde Formen 
angenommen. So pabe am 1. Fbruar 5. Js. im Dom Polski 
(Polniſches Haus) eine Konferenz der Borſitzenden der Sek⸗ 

tionen uſw. dieſer Organiſationen getagt, auf der folgende 
Reſolution, welche an die volniſche Regierung gerichtet iſt, 
angenommen wurde: 

Die am 1. Febrnar d. J. im „Dom Polski“ (Polniſches 
Haus) auf der Konferenz verſammelten Borſitzenden der 
Sektionen und der einzelnen Filialen, ſowie die Vertrauens⸗ 
männer der Polniſchen Berufsvereinigung in der Freien 
Stadt Danzia. die olle. polniſchen Arbeiter der verſchiedenen 
Bernfe auf dem Gebieie der Freien Stadt Danzig vertreten, 
bitten die Polniſche Regierung folgendes zu 
unterſtützen: 

1. Mit dem 31. März d. J. Läuft die Friſt der ſeitens des 
Tentiahen Reiches beurlaubten Eifenbabnbeam⸗ 
ten ab. 

Die Veriammelten bitten die Polniſche Realerung. dieſe 
Friſt nicht zu verlängern, im Gegenteil. um eine kategoriſche 
Entlaſfuns, und Ausfüllung dieſer Stellen vor allem mit 
Danziger Polen. 

2. Alle freien Siellen, ſei es als Bureanarbeiter, Ar⸗ 
beiter in der Werkſtatt oder auf einem anderen Gebiete, in 
erſter Linie mit Danziger Polen zu beſetzen. 

3. Die Verſammelten bitten die Polniſche Regierung, 
baldigſt Maßnahmen betreffs der Beamten und Ar⸗ 
beiter des Ausſfchufſes für den Hafen und die 
Saſſerwege au treſfſen, nämlich., jede freie Stelle iſt uur 
mit Polen zu beletzen, damit das Verhältnis 50 zu 50 ſchnell⸗ 
ſtens durchgeführt werben wird. Die Verſammelten bitten 
die Polniſche Regierung um ſchleunigſte Reorganiſation der 
Aufommenſetzung der volniſchen Delegation des Hafenaus⸗ 
ſchuſſes, nämlich, daßs in ihre Zuſammenſetzung ein vom 
Zentralvorſtand der volniſchen Berufsvereinigung delegier⸗ 
ter Arbeitervertreter bineingeht, welcher gleich den Ver⸗ 
tretern von feiten der Danziger Delegierten die Angelegen⸗ 
heiten des polniſchen Arbeiters verteidigen wird. 

4. Die Berſommelten bitten die Polniſche Regierung, 
für alle freien Stellen und jede gebrauchte Anzabl Arbeiter 
nur durch das Arbeitsvermittelungsburean 
bei der Polniſchen Berufspvereinigung zu ver⸗ 

langen. 
. Die Berſammelten bitten im Siune der ſchon ſeit dem 

Jahre 1922 durch die Polniſche Beruksvereinignng berührten 
Angelegenheit auf bem Gebiete der Spebitionsarbeiter⸗ 
geupſſenſchaft um balbigſte ernente Prüfung diefer Ange⸗ 
legenßeit und deren Inkraftſetzung. 

Die Verfammelien erblicken in diejer Angelegenbeit die 
einzige Möglichkeit der Schafinng eines rein pelaiſchen Ar⸗ 
Peiterverruniens, and dies zum Boble des Dansiaer vol⸗ 
niſchen Arbeiterk. 

Dieſe Refolntion, in welcher die polniſche Bernisvexeini⸗ 
von einer aus wärtigen Regiernng für Wre Be⸗ 

MI. und zu ihrer Stärknng Hilie iordert in eine Her⸗ 
ansforderung der geiamten au 95 Prugent dentſch füblenden 

  
  

  

SEY Prisvercin Dangis. Bis Mittwoch, ben 

eeeeeee en ägen bops im 
vorannebmen. 

Berein Axhbeiter-Ingend, Danaka. Mitiwoch, den . Fe⸗ 
Eruar: ———— Reſerent: Jugendaenoßße S. 

SYD. Oüira. Mtiitwoch, den 2. Nebruar, abends „, 
Der. Sroribelle: italieherwerimuntans, Bostras bes 
Seu. Brill über Gobnnnasnot und Wohnungsbangeſes. 

E . Seuer emen Mittech. den 25. Nebrnar, aßes 
Eie Uhr bei Stevynhn: PüiAutierabend. Bollzäbliges Ex⸗ 

(6² 
Berrin Arbeiterinsenb. Lanafahr: Heute Leieabend. 

S. Sebrurr, benbe 8 Wbr. Sersienj, 28— — „Karpien — 
ſammlIung. , Tagesorbnung in ſehr 0. Ericeiwen aer 

‚ Kosenen öringend nötig. Bücher mitöringen. 85 

Heller. Mittwoch, den 

aller 

Proteſt gegen polniſche Anmaßung. 
é Danziger Arbeiter und Angeſtellte ſollen brotlos gemacht werden. — Die Freien Gewerk⸗ 

ſchaften und Angeſtellten⸗Verbände proteſtieren. 

Arbeiter⸗ und Angeſtelltenſchaft Danzigs. Dieſe Praktiken 
müffen jeden anſtändigen und aufrichtigen Staatsbürger mit 
Ekel erfüllen. Es kann dies nur von Menſchen geſchehen, die 
für ihre Handlungsweiſe eine gute Belohnung er⸗ 
hoffen! Niemals aber können dies Perſonen ſein, die es 

mit der Danziger Arbeiterſchaft und mit der Vertretung 
ihrer Intereſſen gut meinen. Wenn bisher die Dansiger 
Arbeiter⸗ und Angeſtelltenſchaft zu den Provokationen und 

Herausforderungen der polniſchen Berufsvereinigung ge⸗ 

ſchwiegen habe, ſo ſei das geſchehen in der Hoffnung, daß die 
Füßrer dieſer Organiſation mit der Zeit wielleicht doch noch 

unſtändige Menſchen reſp. Organiſationsführer werden wür⸗ 

den. Dieſe Hoffunng habe getäuſcht. Und jetzt ſei es an der 

Zeit, daß die Danziger Arbeiter⸗ und Angeſtelltenſchaft die 

polniſche Berufsorganiſation und ihre Fübrer in die 

ihr gebührenden Schranken zurückweiſt. 
Herr Jedwapski, der bisherige Fübrer der polniſchen 

Berufsvereinigung, habe ſich inſolge ſeiner Poſtenſtreberei 

in der eigenen Organiſation bereits unmöglich gemacht. Je⸗ 

doch ſei er bald am Ziel ſeiner Wünſche angelangt, das dabin 
eht, einen gutbezahlten Poſten als Vertreter Polens im 
atteß für den Hafen und die Waſſerwege Danzigs zu 
erhalten. 

In der nun einſetzenden Diskuſſion berichteten die ein⸗ 

zelnen Redner über ihre Erfahrungen, die ſie bei Berhand⸗ 

lungen und auch ſonſt auf den Arbeitsplätzen mit den Füh⸗ 

rern und Mitgliedern der polniſchen Berufsvereinigung 
gemacht hatten. Allgemein kam die 

Entrüſtung über das Verhalten diefer Organifation 

gegenüber den Intereſſen der geſamten Danziger Arbeiter⸗ 

und Angeſtelltenſchaft zum Ausdruck. 
Im Anſchluß hieran wurde folgende Reſolntion von der 

gut beſuchten Verſammlung einſtimmig angenommen: 
Die am Montag, den 28. Februar 1925, im Gewerkſchafts⸗ 

haus tagende gemeinſame Delegiertenver ſamm⸗ 

lung des Allg. Gewerkſchaftsbundes der Freien 

Stadt Danzig und des Allg. Freien Angeſtellien⸗ 

bundes (Afa) nimmt Kenntnis von der Reſolution, welche 

fammlung, welche im Poln. Hauſe tagte, angenommen und 

der polniſchen Regicrung übermittelt hat. ů 

In dieſer Reſolution wird von der polniſchen Regierung 

verkangt, daß 
1. die bier im Dienſt befindlichen deutſchen Eiſenbahn⸗ 

beamten am 31. März d. J. entlaſſen werden und 
an ihre Stelle Polen eingeſtellt werden ſollen, 

2. alle frei werdenden Steilen — ſeien es ſolche für 

Bureauarbeiter oder Arbeiter in der Werkſtatt oder 

auf einem andern Gebiete — ebenſalls in erſter 

Linie mit Polen beſett werden ſollen, 
3. jede frei werdende Stelle im Ausſchuß für den 

Hafen und die Waſſerwege ebenfalls mit Polen be⸗ 

ſetzt werden ſoll. 
J. die polniſche Regierung erſucht wird, für alle freien 

Stellen und jede gebrauchte Anzahl Arbeiter nur 
das Arbeitsvermittelungsbureau der polniſchen Be⸗ 
rufsvereingung zu verlangen, und 

von der polniſchen Regierung verlangt wird, daß ſie 

dafür ſorgt, daß in den polniſchen Speditionsbetrie⸗ 
ben Danzias ebenfalls nur Polen beichäftiat werden 
ſollen! 

Die Delegierten beider Bünde erblicken in dem Vorgeben 
der polniſchen Berufsvereinigung eine ſchwere Bebrohnng 
der Exiſtenz der gejamten Arbeiterſchaft, die zu 94 Prozeut 

deniſcher Geſiunung iſt. Das Vorgehen der polniſchen Be⸗ 

rufsvereinigung wirkt nmio eigentümlicher, da dieſe Organi⸗ 

fation knapp 600 bis 700 Mitglieder aufzuweiſen hat gegen⸗ 

über 36 000 Mitgliedern, welche der Allga. Gewerkſchaſtsbund / 
der Freien Stadt Danzig und der Afabund umfaßt. Das 

Verhalten der Führer der polniſchen Berufsvereinigung in 

dieſer Frage iſt gecignet, das friedliche Zufammen⸗ 
arbeiten der Tauzig⸗volniſchen und der Danzig⸗deutſchen 
Arbeiterſchaft in bohem Maße zu gefährden, was im 

Intereſſe der beiderſeitigen wirtſchaſtlichen und volitiſchen 
Beziehungen zwiſchen Danzig und Polen unter allen Um⸗ 

ſtäͤnden verworfen werden muß. Die Delegierten lehnen 

es ab, ſich als Danziger Staatsbürger in dieſer Frage an 

eine ausländiſche Regierung zu wenden, wie es die Führer 

der polniſchen Berufsvereinigung getan haben und erwarten 
von der Danziger Regierung. daß ſie mit allen Mitteln die 
Rechte der geſamten Danziger Einwohnerſchaft gegenüber 

den Anmaßungen der polniſchen Berufsvereinigung beſchützt. 
Die Delengierten ünd davon unterrichtet, daß der Führer der 
polniſchen Berufsvereinigung ſich in ſeiner eigenen Organi⸗ 
fation unmöglich gemacht hat und daß er auf dem Wege der 
von ihm verfaßten Rejiolution die polniſche Regieruns ver⸗ 
unlaffen will. ihm einen autbezahlten Poſten in dem Aus⸗ 
ſchuß für den Hafen und die Waferwege Danzias als Be⸗ 
lohnung zu verſchaffen. u 

Die Delegierten fordern die geſamte Mitgliedſchaft auf, 
den Beſtrebungen der volniſchen Beruſsvereinigung auf 
Berdrängung der alieingeſeflenen Danziger Arbeiter⸗ und 
Angeſtelllenſchaft ein wachfames Auge zu ſchenken und den⸗ 
ſelben den gebührenden Diderſtand entgegenzubringen. In 
allen Fällen, wo Danziger Staatsbürger durch den Ter⸗ 
vor der vpolniichen Berujsvereinigung die Entlaffung von 
der Arbeitsſtelle gegeben wird, muß dieſes ſofort den zu⸗ 
ſtändigen Organiſattonen gemeldet werden, damit die In⸗ 
terefßen unſerer Mitgliedichaft gaegenüber diefem Terror ge⸗ 

wabrt und vner“·—-— —— —— — 
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Deuilcher Holsarbenci⸗- ,aud, Extsgr. Danzig. Mitt⸗ 

woch, den 25. Februar, abends 7 Uür, im Lokale Steppubn, 
Schidlitz:- Mitgliederverſammlung. Tages⸗ 
orbnung: 1. Bericht über den bisberigen Verlauf nnſerer 
Lohubcwegung. Stellnngnabme bierau. 2. Der am 21. Juni 

de J. in Stutigart ſtattfindende 14.Irdentl. Berbonöstag: 
Stellungnahme bierau bzw. Stellung von Anträgen. 
K Aufüellung der Kandidaten zum Verbandstag und Ge⸗ 
werkſchaftskongreß. 4. Sahl der Delegierten au dem am 
19. April ſtattfindenden Gantag. ç. Gewerkichaftliches. 
506) Die Ortsverwaltung. 

Abteilnng Arbeiter⸗Sportbewenuns Dausis. Mittwoch, den 
5. Febrnar, in der Sporthalle Ohbra, Hintergaße 1: 
Tagungſ der Fußballobleute und Spielfübrer. Mitbringen 
der Mitaliedsbücher und Paße iſt Ptlicht. 

Arbeitsgemeinſchaft laz. Lebrer und Leßrerinner. &m 
Sonnabend, den & Februar. abends 6 Ubr, kindet im 
Bolkstagsgebände eine Sisung mit folgender Tagesord⸗ 
kung fait: 1. Vortrag des Koll. Gartmann. 2. Ansiprache 
über weltiiche Schule (Brennert). 3. Verichiedenes. 

  

Serantwyrilich: für Volinlt Ernß Bos. für Danziaer 
Nachrichten und den äbrigen Teil Freis Besber, 
für Injierate Anton Fooken. 

1 Druck und Serlag von J. Geöit & S. Danzie 

die poln. Berufsvereinigung am 1. Februar in einer BVer⸗ 
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Sunmhele Juuuue 
ü SWILHELM-THEATIER Heute, Mittmoch. den 25. Februar, abds 7 Uhr 

Fllialen in dllen Stacdlileilen, 

Oliva. Zoppoi und langfuhr 

  

  

      

    
       

     

      

Muſik von Eugen d Wbdert. 
Mulſikaliſche Leunng: Werner Gößling. 

Inſpextion: Orio Zriedrich. 
Perſonen wie bekann Ende 9½8 Uhr. 

Donnerstag, den 26 Februar. abends 7 Uhr. Dauer-⸗ 
harten haben keine Gältigkeit. „Der wahre 

8, Giterariiche) Morgenfeler, Endmia, Hamtt. Bestreben, Semialianen auf Sensationen zu häufen., hat eà lür den 

Serin, Jene mnh nenehle beriidte Dichlans Monat März den Zxkm zu sich zu Gaue geladen, es wird in das 
Zeichen ks Sak — Mam wird chemlen, win ite, At, 

SSMHAi ein reizvol tũ- fer Zykusromanfti enken, vnd elle, die 

Whibarn 151 EiSPuil LI. ce euftenenden Schaupiele der Manege lieben, S5e werden herbei- 

Mihttwoch, — —— 7½ Uhr. Sströmen, imn Hagenbeck giö-te Attraktionen, urn die Fülle der 

Dauerkarten Serie II 

Das Wilhelm-Theater im Zeichen 

JakOb-, Schwank in 3 Aufzügen. 
Freitag, den 27. Febrnar, abends 7 Uhr. Dauer⸗ 

Ee bx; lurtigen und intetesventen Dinge zu bewundern. 

0. Philnarmentsches Linlert Dee besden 2imalte der Cevenwet Sed Weediet. De gese Eemburcer Hegen- 
Dirigent: Henry Prms 

Tiefland 
ruma in ei Vorſpiel und i Aufz Ir Dene Klegt- pon Srefutnenet-Juan Spiürn. 

kKarten Serie III. „Dos Phantom“. Komöbie — —* ů 

in 3 Auten. Uaer Wilhelm-Theater beteitet eine Ueberraschung vor, die das 
Sonmtag, den l. März 1925, vormittags 112½ Ubr. gröltte Auftehen weit über Danzig hinem erregen wird. la dem 

bect bringt seimne besde Eecbthergrurpe. Sirre Schar von männlichen Berber- 
BSwren, &e dreriert vud urd vornefühut wercler von dem bekanrtet Dompteor 

Sollst: Professor Alen Oberkirch Eyre weüere SeresFfon Eelr ertte Auſtreten des berühmten 

    

  

   
   

    

    

  

    

     

  

   
   
    

      

    

  

   

   

  

   

  

    

  

   

   
     
     
   

        

        

   
     

       

  Ein allunsälliges, grögies Untemehmen, 

masdinell beslens eingeridilet und mit 

bestausgebildeten Facklenten, verbürat 

erslklussiae RArbeit in Kürzester Iiielerreil. 

Telephon 573 1— 

    

    

  

    

  

    

        

    

  

  

  

   
  

＋ Dornptenn Albert B ut Sibirischẽen Braunbtären. Et und aeHulliue 

Petschnikoff Prechtwerteltert, * Kett cn einer giemohen SGh v⁰m Londober Oiympia- Druck l kEUn 

Violine) Arkm kommen, und &e euch in Derria ebe walre Begenderung bervorrufen Werden- 

Orch.: Das verstarkte Stadtthestercrtbester Die Hauotattraktion &ere Spieirst aber wir! werden billian. 

Urwaramm: Normt, Seiemata nottmmna for Uns Bersönliehe Eufirrten Larkuns, L. werlherüihmnt. feumenschen Rachlucdkertt l. Krüger 
20rchester; Beethoven, Violinkonrert; Reger 
Tondidttungen nach A. BOOAin Der gei- 
geude Eremit. En Spiel der Wellen. Toien- 

insel. Eucchanai zum ersSen Walr 

   

    

  

vein, der Helder dex werugeles-een Eπhπne der Ede. 

Tarzam Mm det crößbte u hömde Schmmenrv-Exettplar, der in Eurcpa reit. Nichits 

Wid dem Wübeim-Iberder fehlen, m zun Glier cines echten Zirkos gehört. Ak 

Schuretterin galkert Fräelein Mie Artor ia. der bekannte Star dex Berhver Zirkus 

Bych. Ex rriüht Un eire Eite Wrvchmer und berticer Sbastacher eu, umter ihnen 

der vngende Bajez:o Peterten, der beue dänhthe Corv. E Lerden indische 

Fekire u echie Schlerertsneremen enhreten, duewierte Kilunde u. al'erhand ueite 

Sietuwerven, in der koher L Sud der meructhhbcbe Propelter orbeiten. in arf- 

revepder Sermaoi der Schevesterr Herceder, Dee iagerdiiche Künulerin 

Beatrice Perterten wed Sch in hen Gliamlenhm en auf dem Dreh-eil und 
en bergenden Bambus reinen. 

„Hagenbeck ke Wihehm-Thentsr“, à& Mver Rlarz die Perole 

kür Geu Dent Kin. Athm iit Kett eise iluemsche Avaelegeuheit, eine An- 

celegenben dea EEEpebilven cd der Eader Wern der Arm kommt. herrycht 

Ak Freude ½ Dani So0 virte ech der Elel u. Auch di- Sountagrach- 

Langgarten 58 6³0 

Das gute, billige 161385 

Tulerscut 
wieder vorrẽtig bei babmer. 
Hopfenguſſe 43. Tel. 1769. 

aee Wüſcheſchrant 
für50 Gzu verkauf. Babr. 
Neufahrw. Abrechtſtr. 18, 
2 Treppen. BR 

  

        

    

    

    
         

  

    

  

  

   
   
   
     

Eimrittskartem von 2 bis 7 (i ansschlesiick 
Stener bei John & Rosenberg. Zenghans- 
passags Mitgueder 3 U Emhig-g Mi- 
ghederplätre werden bis zum 20. Febarer 

/ 11634 

üpfe — Zöpfe 
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— Müilte u-Voriteilnngen verden wieder eintefüiut. d& biet-n cller Kirdern de Er- Seal⸗El.- 

Winderichn., EE MU SBung det eRHuDr-*e, D'e erue rreſn, à= WüSeKa-Tbesters wird aho MwitOAtis,-Halsbrugen fneu 

Breitgaff 80 — Sbesde 2 Uhreun e, Aisrenst, eds aan bessen ewike utme 1.100 GXverk Sehnhardt, 

Lelle, Unteriagen, Lscithen, 5 SSSEe Dee 
16⁷ 

Aus ane S — —— 5 iem. ;. 8. 

Drete En le usme. p — — V1618 on die Expebikien 
Willi Diedrich, — — der Sobdenibme 6682 
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Duche ein ALeres   uelt Füchern gefucht (641 

  

    

ů Am Somnebend, den 23 Febusr., aberd 7 Uln, 
SSSSSSISPPEPEEPPBIFIFPPi in der Aula des Aäd. Gymrariumm am Welerplaß 

*m SæsamüErt n 

   
   

  

    
Sw., von 8 G an. 16 2 Dansig. Au. 

eseene BEAereni Tiiſerſe 
    lletter um Iaε EEStes Dni Leiteres Pretter u. Bohlen 

in viche und Ext rm Dauerntell gelucht. (550 
Doertecheifengaſſe 1. 

  

   

    
Gesangliche Derbietungen: Gesangverein Freier Sänger- 
Rezitelionen: Schammieler Ferdinand MNeuertt vom Sladtthenter — En, Möcte meme 

Lieder zur Laute: Schemmeler Karl Kliewer vom Stadiibeater Pfoſten, Kantbolz 2-Jinmner⸗Woh: u16 
   

    

    
   

      

E ů verkan: E SStens . gegen gleiche n 

EED: — EErter E22E MUPSIEA2E N. Schidlit tauſchen. Angeb. 

— ——— An Der Meten See- mmier 811 an die Exbed, 
Spotülige — 

Zimmer- „WöhmnsLausl 
*2 tube, Kuche und Soden, 

einrichtungen e Gleiche, Augeb. Em. 
Hvie Miener BAuir S. 2 ODEW.BIe—— 
25 G. großer Beschalts- 3 . Sahrend Ssen 2 Höbl. Zimmer 
Smne 68 ;5 U. Küchen-an I odber 2 Herren zu 
‚bDhel LAnid 2u vrkäni-nermüsten (524 

Lenggarten SisOesraum 13f. 1 Tr. v 
Tæ 2 LSE ES—— 

  

  

Mafchmet cπν Miederffl., anch an Ehe⸗ 

serrant Nimat., Lang- pnr Ei permmeten. Ang. 
Cartes 42. Expeb. 

SM eh S ů MSDlie-res 
Seider-humper. MRant Lzn verinielen. (0 23 
—2 Kriet-Garnityx.] Drcgerpünhl 1. 1 Tr 
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